Gine Zeitfchrift 


für alle Stände, 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Hirſchberg, Mittwoch den 3. Februar 
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Deutſchland⸗ 


Preußen. 
mottlin, den 27. Januar. Im Abgeordneten » Haufe 
Abchte der Präfident Mittheilung über die Ueberreichung der 
döreſſe an Se. Majeſtät den König, bei Sr. Königl. Hoheit 
* Prinzen von Preußen. Der Miniſter des Innern zeigte 
dus Hauſe an, daß bei der Einholung Ihrer Königl. Hopeit 
bün rinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 300 Tri⸗ 
Der 1: Plätze für die Mitglieder des Hauſes refervirt ſeien. 
— Miniſter⸗Präſident überreichte dem Hauſe ein mit der 
0 ſiſchen Regierung abgeſchloſſenes Eandeld: und Freund: 
kiste Bündniß; auch wird dem Hauſe ein mit der argen⸗ 
* Regierung abgefchloffener Vertrag vorgelegt werden. 
16 Mandat des Argeordneten v. Marſchall wurde wigen 
für ſesung von einem Landrathamte ins andere rom Kaufe 
gde rloſchen erklärt. 2 * 
ben „"lin, den 28. Januar. Se. Majeftät der König ha⸗ 
De Auergnädigſt geruht den Wirklichen Geheimen Rath 
6 unfen in den Freiherrnſtand zu erheben. N 
de harlottenburg, den 30. Januar. Se. Majeſtät 
übt, König baben auch in den letzten Tagen taglich die 
Achen Promenaden und Spazierfahrten unternommen. 
g,.ttlin, den 30. Januar. Se. Königliche Hoheit der 
inz von Preußen traf beute früh gegen 9 Uhr mit 

ein Courjerzuge aus London über Mainz glücklich bierfelbft 
nach und fuhr um 11½ Uhr zu Sr. Majeftät dem Könige 
8 Charlottenburg. 
brir erbin, den 30. Januar. Krie 
ACH im Staatsanzeiger mit dem aufrichti 
[lichen Kenntniß, daß der Kaufmann Herr Tbeopor 
ip au zu Berlin, aus Veranlaſſung der Feier der Ver⸗ 
dowlung Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm 
eiſe Preußen, der Stiftung: „Für unbemittelte Inhaber des 
Sonnen Kreuzes vom Feldwebel abwärts“ die Summe von 


rtl. zugewendet. - 
5 Grfart fand in der Nacht des 24. Januar ein Stra⸗ 
Ane Scandal in der Muͤhlgaſſe ſtatt. Der Polizei⸗Sergeant 
leger wurde hierbei durch einen Stich ſchwer verletzt und 


tan der erhaltenen Wunde lebensgefährlich darnieder. 


Das Kriegs⸗Miniſterium 
ſten Danke zur 


Sachſen. 

Dresden, den 27. Januar. Das „Dresdener Journal“ 
bringt eine vom 12. Januar d. J. datirte Verordnung, durch 
welche die gänzliche Einziehung der inländifchen Vierpfennig⸗ 
ſtuͤcke vorgeſchrieben wird. Dieſe Stück haben nur noch dis 
zum 30. Juni 1858 Geltung. ; 


Hannover. 

Hannover, 25. Januar. Die Kron⸗Diamanten, 
welche im Jahre 1714 nach England gefuͤhrt waren, ſind 
durch den Ober-Hof⸗-Commiſſair Teichmann und den Com⸗ 
miſſair Krieger zuruͤckgebracht worden. 


Baden. 

Karlsruhe, den 28. Jan. Heute Morgen um 7 ½ Uhr 
wurde die beiche des Großherzogs Ludwig in feierlichem Zuge 
in die Schloßkirche uͤbertragen, woſelbſt ein kurzer Trauer⸗ 
Gottesdienſt ſtattfand. Von 10 Uhr an war die hohe Leiche 
ausgeſtellt; nach 4 Uhr hatte die Garniſon Zutritt. Die 
irdiſchen Ueberreſte des verewigten Furſten ruhten in einem 
von hundertfaͤltigem Lichterglanz umſtrahlten Sarge. Eine 
zahlloſe Menſchenmenge ſtroͤmte herbei, um noch einmal die 


AZuͤge des vielgepruͤften fürftlichen Dulders zu ſehen, den der 


Allmächtige endlich von feinen langjährigen ſchweren Leiden 
befreit und zur ewigen Glorie berufen hat. 


Württemberg. 
Stuttgart, 26. Januar. Daz Befinden des ei 
wird gluͤckl cherweiſe täglich zufriedenſtellender; dagegen if 
nun die Königin an einem Catarrhalfieber erkrankt. 


Baiern. 


Munchen, 25. Januar. Frau v. Menneval, die Ge⸗ 
mahlin des hieſigen franzoͤſiſchen Geſandten, iſt im Alter 
von dreißig und etlichen Jahren, nach kurzem Unwohlſein, 
hier geſtorben; fie war eine liebenswürdige und geiſtreiche 


Dame. 
Oeſter reich. 


Wien, den 2. Januar. Die „Wiener Zeitung“ bringt 
heute in ihrem amtlichen Theile den Staate-⸗Vertrag, betref⸗ 


(46. Jahrgang. Nr. 10.) 


. 


liergehenden Artikels geregelt. 


fend die Grenze zwiſchen Rußland und der Fuͤrkei in Beſſ⸗ 
arabien, das Donau⸗Delta und die Schlangen-Inſel, der zu 
Paris den 17. Juni 1857 geſchloſſen und in den bezuͤglichen 
Ratificationen zu Paris den 31. December ausgewechſelt iſt. 
Die vier beſtimmenden Artikel dieſes Vertrages lauten: 

Art. I. Der Grenzzug zwiſchen Rußland und der Türkei 
in Beſſarabien iſt und bleibt in Gemäßheit der von den Grenz⸗ 
regullrungs-Commiſſairen zu Kiſchenew unterm 30. März 
1857 angefertigten topographiſchen Karte feſtgeſtellt, welche 
Karte dem gegenwärtigen Vertrage, nach vorgenommener Pas 
ragraphirung derſelben, angeſchloſſen iſt. Art. 11. Die ver: 
tragſchlioßenden Mächte beſtimmen, daß die zwiſchen den vers 
ſchiedenen Armen der Donau an ihrer Muͤndung gelegenen 
und das Delta diefes Stromes bildenden Inſeln, in Gemäß: 
heit der dem Protokolle vom 6. Januar 1857 beigegebenen 
Karte, anſtatt, wie es der Artikel 21 des pariſer Vertrages 
implicite feſtſetzte, mit dem Fuͤrſtenthume der Moldau ver⸗ 
bunden zu werden, wieder unter die unmittelbare Souverai— 
netät der hohen Pforte, welcher fie ehedem angehörten, 
zuruͤckzukehren haben. Art. III. Da der Vertrag vom 30ſten 
März 1856, fo wie die fruͤher zwiſchen Rußland und der 
Turkei geſchloſſenen Vertrage, die Schlangen-Inſel mit Stell⸗ 
ſchweigen uͤbergangen haben, und nachdem die hohen vertrag: 
ſchließenden Theile erkannt haben, daß gedachte Inſel als 
eine Dependenz des Donau-Delta's anzuſehen fe, fo bleibt 
ihre Zugehörigkeit in Gemaͤßheit der Beſtimmungen des vor⸗ 
Art. IV. Im allgemeinen 
Intereſſe des Seehandels verpflichtet ſich die hohe Pforte, 
auf der Schlangen⸗Inſel einen Leuchtthurm zu dem Ende zu 
errichten, um die Schifffahrt der nach der Donau und nach 
dem Hafen von Odeſſa beſtimmten 80 eie zu ſichern. Die 
durch Att. 17 des Vertrages vom 30. März 1856 eingeſetzte 
Ufer⸗Kommiſſion, welche den Zweck hat, die Schiff barkeit der 
Flußmündungen und der angrenzenden Theile des Meeres zu 
ſichern, wird die Regelmäßigkeit des Dienſtes an gedachtem 
Leuchtthurme überwachen, } ; 

In Wien befteten 30 Pfarreien, 38 Kloͤſter und 
Nebenkirchen mit 31 Weltprieſtern und 58 Ordens prieſtern; 
wie viel Moͤnche und Nonnen iſt nicht geſagt. 

Zu Trieſt ſind am 26. Januar auf den Kriegsdampfern 
Donau und Erzherzog Friedrich der Prinz Adalbert von 
Baiern und Feldmarſchall Paar nach Griechenland zur 
Bjaͤhrigen Koͤnigl. Regierungsfeier abgereiſet. 


- dernde. 

Haag, 25. Januar. Die Gerüchte von Unzufriedenheit 
unter den Offizieren der indiſchen Armee, wegen Bevorzu⸗ 
gun der aus der niederländiſchen Armee dorthin verſetzten 

ffiziere, entbehren alles Grundes und beruhen auf einem 
Irrtbum. Nicht nach Oſtindien, ſondern nach Weſtindien 
fol künftig zur Verſtärkung des Offizier⸗Perſonales immer 
eine Anzahl Offiziere aus dem Mutterlande auf eine de⸗ 
ſtimmte Zeit detachirt werden. 


Franlreic,. 
Paris, 27. Januar. Bei dem von Lord Cowley ge: 
gesenen Feſte brachte der Kaiſer einen Toaſt auf die Prin- 


zeß Royal aus. 


Das Regierungsblatt, der Monſteur, ſagt über die Anzahl 
der Adreſſen, welche an den Kaiſer wegen feiner Lebens⸗ 
rettung eingegangen, daß der Raum mangle dieſelben abzu⸗ 
drucken; da es aber nuͤtz ich ſei, daß das Land den Geiſt 
kenne, den die Armee beſeele, fo theite er einige derſelben 


aus jeder Militair⸗Diviſion mit. Es folgen in zwei Blät- . 


tern 61 ſolcher Kundgebungen. Der Moniteur vom 20ſten 
conſtatirt in einem Artikel die Kundgebungen, beſonders der 
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Nationalgarde, der Armee, der franzoͤſiſchen Beoöiterutl 


die Kundgebungen aller Souveräne und des gefamiil, 
Europa's, fo wie den Willen der Armee, die Dynaſtie 2 
poleon zu ſchuͤtzen, um zu beweiſen, daß die Demogen, 
und die Meuchelmoͤ der die Mebirzeugung gewinnen mil" 
daß die Ordnung in Frankreich nicht auf einem Kauf 
allein beruhe. P 
Aus dem jetzt dem gefeßge*enden Koͤrper vorgelegt 
Budget erfährt man auch die jetzige Stärke der Ghrenlegigg 
Im Ganzen find jetzt 55,285 Franzoſen mit dem Kreuz 
Ehrenlegion verſehen, darunter find 80 Großkreuze, . 
Groß⸗Offiziere, 1102 Commandeure, 4828 Offiziere, der 5 
Ri'ter. Da unter dieſen 55,285 Mitgliedern — meiſte, 
Militaire — find, welche keine Gebühren gezahlt bab 
fo haben dieſe Verleihungen dem Lande nicht weniger ® 
7,656,250 Fres. gekoſtet. alt 
Paris, 258. Januar. Der heutige „Moniteur“ ene 
folgende Verfügungen: Die Truppen im Innern Frankrein, 
werden in für große Commandos getheilt, Die Haube, 
quartiere find Paris, Nancy, Lyon, Zouloufe und Jeu, 
Jedes Commando ſteht unter einem Marſchall. Im Jag 
von Unuhen find die Marſchälle allein befugt, aus eigene 
Machtvollkommenheit ihre Truppen zu konzentriren. Ei 
betreffende Bericht des Kriegsminiſters Vaillant. fi 
auseinander, daß auf dieſe Weiſe die Truppen in fer 10 
beliebigen Augenblicke in Maſſe unter dem Oberbefeble h; 
einzigen Chefs vereinigt werden können. Auch ſei es ne, 
wendig Commandos zu ſchaffen, wie fie der Mariä, 
wuͤrdig feien, um ihnen in Friedenszeiten Wirkſamkeit ür 
die Truppen zu geben. A 
Ueber die am 24. Jan. zu Paris verftorbene Königin u 
Audh ſchreibt man aus England, daß die ungluͤckliche Den 
von dort ſehr krank adgereifet ſei, um ſich nach Aegyd is 
eventuell nach Mekka zu begeben. Nach ihrer Ankunft 
Paris trat in ihrem Zuſtande eine ſchwache Beſſerung 
und man gab ſich ſchon der feſten Foffnung bin, daß ſie n 
Stande ſein werde, die Reiſe fortzuſetzen. Allein dieſe 
ftigen Symptome waren trüg , riſch, und am Sonntage hauch 
fie ihren Athem aus. Man ſchätzt fie 53 Jahre alt und In 
fruͤhere Schönheit wird geruͤhmt. In der Nacht vom 2 Be 
wurde fie von ihrer weiel hen Begleitung balfamirt. 
Operation wurde auf einem bretternen Geruͤſte im 
ſchoſſe des Hotel Lafitte vollbracht. Nachdem der Körper K 
waſchen worden war, führten ihr die Großwürdentraͤger gel 
Gefolges aromatifche Flut figkeiten und Wohlriechendes A 
Arten in die Ohren, den Mund und die Nafenlöcher Gy 
Einſchneidungen wurden nicht gemacht. Dann wurde 
Koͤrper mit einem goldenen Tuche bedeckt, und die relig! 10 
Geremonie begann. Zwei Prieſter beteten laut, die Frau, 
ſeufzten, die Männer geſtikulirten. Das Zimmer war den 
kel, aber im Hofe war ein Feuer angezündet, das bis I 
Wegſchaffung der Leiche unterhalten worden iſt. Am Wh 
traf ein Prinz von der königlichen Familie von Aud 4 
Paris ein. Man nennt ihn „den Konig.“ Am 2rfter em 
3 Uhr Mittags, fand das Begraͤbniß der Königin nach * 
Kirchhofe Pere Lachaiſe ſtatt. Das Gefolge wird nach lii⸗ 
Degraͤbnißfeier nach England zurückkehren, um dafeldft rs 
benden Aufenthalt zu nehmen. Die ſterblichen Ueberreſte fe 
ſelben, die in einen Sarg von befonderer Form eingeſchlo 105 
waren, wurden auf einen von ſechs weißen Pferden dagen 
genen ee Ha Der Sarg war mit einem gol vr 
Tuche mit weißen Verzierungen bedeckt, auf dem der ſich 
ſtade N. zu leſen war. Hinter dem Wagen befanden it 
der indiſche Prinz, den man den König nennt, der jäng | 
Sohn der Königin und ihr Enkel. Der bekannte Genen 


* 
0d deen war ebenfalls anweſend. Er war in Civil und 
adi em König den Arm. Die Prinzen, ſo wie die übrigen 
— ler, die in zehn Wagen nachfuhren, waren in National- 
omi, Zwei indiſche Prieſter, die man von London hatte 
der ſich faſſen, befanden ſich ebenfalls in dem Leichenzuge, 
grürſich über die Boul⸗vards nach dem vor drei Jahren ge⸗ 
bewedeten muſelmänniſchen Kirchhofe des Pere la Ghaife 
ie gte. Am Grabe der Königin wurden Gebete verrichtet. 
dun Hindus ſeloſt uͤberließen ſich allen möglichen Kundge⸗ 
die gen ihres Schmerzes. Einen eigenen Anblick gewährten 
Wa amen der Königin, die, als man den Sarg auf den 
erſagen ſtellte, auf dem Balkon des Hotel de Rue Lafitte 
de bienen und die Lüfte mit ihren Klagen erfüllten. Man 
eunderte allgemein ihre ur gewöhnliche Haͤßlichkeit. Die 
boys 9% die dieſe Geremonie herbeigelodt halte, war unge⸗ 
Der 5 fowohl in der Rue Lafitte, als auf den Boulevards. 
Wu dukt, welcher den Tod der Königin son Audh konſtatirte, 
ede auf der Mairie des ten Arrondiſſements angefertigt. 


Spanien. 
Madrid, 21. Januar. Der Karliften- Chef Marcellino 
leiteten, welcher 1856 die Katliſten⸗Bewegung in Gatalonien 
— gefangen genommen und zum Bode verurtbeilt, bes 
lat igt wurde, iſt, in Folge der letzten Amneſtie, nach Ca⸗ 
ayud zu den Seinen zurückgekehrt. 


; Partug al. 
tek ig ſabon, 19. Januar. Geſtern fand in der Deputir⸗ 
nan, Kammer eine ſtürmiſche Debatte ftart über die letzter⸗ 
landen Kichter und die ar gebliche Corruption des Richter⸗ 
nandes überhaupt. Die Miniſter beantragten den Uebergang 
6 gr "grtordnung und fiegten mit einer Majoritat von aur 
fie, mmen (52 gegen 40). Am Schluß verſetzte ein mini: 
opp der Deputirter, Herr Sant' Anna e Vasconcellos, einem 
imofitionetien, Hrn. Rebello da Silva, beim Hinausgehen 
een Fauſtſchlag, was, ohne Intervention der Kammer, zu 
am 1 Duell führen duͤrſte. Die Minifter hatten noch fpät 
> Übend eine Berathung mit ihren Anhängern, und wer⸗ 
de wahrſcheinlich entweder reſigniren, oder ihr Kabinet be⸗ 
"end modifizicen müͤſſen. a 


Italien 
Jalom, den 23. Januar. Kardinal Spinoli iſt am 22ſten 
var geftorben, Die päpſtliche Regierung foll Briefe mit 
15 lag belegt haben, aus welchen hervorgeht, daß fir den 
„Januar eine Erhebung verabredet worden war. Per⸗ 
baterz die früher zu Ancoli verhaftet worden wären, hätten 
feq Geſtändniß abgelegt, fie gehörten einer geheimen Ge: 
haft an, die feit 1850 nicht weniger als 50 politifche 
ordthaten begangen habe. 
i Neapel, 28. Januar. Der König hat den Fuͤrſten Otto⸗ 
ano zur Begluͤckwünſchung des Kaiſers nach Paris gefandt. 


Graßbritannien und Irland. | 
aden don, 26. Januar. Dem Berichte der „Engliſchen 


rreſpondenz“ über die Bermählumgsfeier entneh⸗ 
Pc wir Folgendes: Kurz nach 12 Uhr fuhr der e fte zwei: 
yannige Wagen des Hofes aus dem mittleren Gitterthor 
fal Buckinzham Palace, dem bald ein zweiter und dritter 
eigte. In ihnen fuhren die Prinzeſſin von Preußen, der 
Alete, von Sac ſen⸗ Coburg, die Pringen Friedrich Karl, 
10 brecht und Adalbert von Preußen, der Prinz von Hohen⸗ 

ler- Sigmaringen, der Herzog von Brabant und der Graf 
en Flandern Diefen zweifpännigen Wagen folgte nach 
er kurzen Pauſe der Königliche ien, in einem von 
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vier Rappen gezogenen Staatswagen, in preußifcher Gene⸗ 
rals⸗Uniform, drei Orden auf der Bruſt, in Begleitung ſei⸗ 
nes Gefolges. Dem herzlich grüßenden Volke freundlich 
dankend, fuhr er in das Gartenkhor von St. James Palace 
ein. Wenige Minuten fpäter kam die Königin mit der Prin⸗ 
zeß Royal in einer Staatskaroſſe, der Prinz Gemahl, der 
Prinz von Preußen, der Koͤnig der Belgier, die jüngeren 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Hauſes mit deſſen erſten 
Würdentraͤgern. Die hohen Herrſchaften ſtiegen in dem mit 
Kraͤnzen und Guirlanden geſchmackooll verzierten Pavillon 
der Gartenſtite ab und begaben ſich in die ihnen angewie⸗ 
ſenen Gemaͤcher. 5 a 

Was vom Publikum im Innern des Palaſtes ein Plaͤtz⸗ 
en angewieſen erhalten hatte, war lange vor 11 Uhr er⸗ 
chienen. 

In der Kapelle hatten zuvor bereits die Damen, welche 
Zutritt hatten, die Miniſter und Geſandten ihre Plaͤtze ein: 

enommen; jede Niſche hatte ihre Bewohner, nur die Eſtrade 
fur den Hof war noch leer. Da erſchien gegen ½ nach 12 
zuerſt die Prinzeſſin von Preußen. Mit ihr kamen die preu⸗ 
ßiſchen Prinzen mit ihrem Gefolge, ſaͤmmtlich in Gala⸗ 
Uniform. Alles erhob ſich, als die Prinzeſſin eintrat, dem 
Altar zuſchritt und ſich nach ihrem, links von le terem be⸗ 
findlichen Sitze begab. Und kaum hatte Jeder feinen S & 
wieder eingenommen, tönten die Pauken am Eingange. Es 
kamen die Perolde und Wappenkönige, Lord Palmerfton mit 
dem Reichsſch werte, die Königin, umgeben von ihren 5 juͤn⸗ 
geren Kindern, de 3 anderen im zahlreichen Gefolge. Von 
dem Momente, als Ihre Majeftät die Kapelle betrat, blieb 
die ganze Verſammlung ſtehend. Wieder eine kurze Pauſe, 
dann erſchien Prinz Friedrich Wilhelm mit feinem erlauch⸗ 
ten Vater und Gefolge. Am Altare angelangt, verbeugte 
er ſich tief vor der Kön’gin, dann, einige Schritt zur Seite 
tretend, vor ſeiner Mutter. Dann knkete er in der Mitte 
der Kapelle nieder und verharrte einige Minuten in ſtillem 
Gebete. So wie er geendigt, trat er zum Altare und er⸗ 
wartete zu deſſen Rechten ſtehend ſeine Braut. 

Nach einer etwas längeren Pauſe betrat dieſe das Schiff 
der Kapelle. Sie lehnte ſich an den Arm ihres Vaters. 
Zu ihrer Linken ging König Leopold. 

Bevor die Braut den Altar erreichte, blieb fie, wie fritser 
ihr Bräutigam, vor der Königin ſtehen, und machte ihr eine 
tiefe Verbeugung. Dann trat ſie vor den Prinzen von Preu⸗ 
ßen, um dieſem gleiche Ehrfurcht zu bezeigen, und wie diefes 
ſolchehen, ſchritt der Bräutigam auf ſie zu, ließ ſich vor 
br auf ein Kn’e nieder und drückte, ihr voll Liebe ins Ant⸗ 
litz ſchauend, ihre Hand an feine Bruſt. Hierauf nahmen 
Beide die ihnen am Altar = Hr te Plaͤtze ein. Die 
Orgel ertönte, es begann der Gottesdſenſt, der Erzbiſchof 
von Canterbury fungirte als erſter Wuͤrdentraͤger der Staats⸗ 
kirche, ihm zur Seite die Biſchoͤfe von London und Cheſter 
mit 4 anderen Dechanten. Der Primas hielt folgende kurze 
Anſprache: ar ME 

„Geliebte Zuhörer! Wir find h'er im Angeſichte Gottes 
und im Angeſichte dieſer Gemeine verſammelt, um dieſen 
Mann und dieſes Weib im heiligen Eheſtande zuſammen zu 
fuͤgen, welcher ein ehrenvoller Stand iſt, von Gott eingeſetzt 
in der Zeit, da der Menſch noch unſchuldig war, und ein 
Zeichen der geheimnißvollen Verbindung zwiſchen Ghriftus 
und feiner Kirche. Dirfem heiligen Stande hat Chriſtus Zier 
und Schönheit verliehen durch feine Gegenwart und durch 
fein erſtes Wunder zu Cana in Galiläa, und der heilige Pau⸗ 
lus empfiehlt ihn als ehrenvoll unter allen Menſchen, und 
deshalb ſoll ſich Niemand unvorſichtig, leichtſinnig oder fres 
velhaft zu ihm entſchließen, um fleiſchlichen Geküſten un 


Begierden zu fröhnen, gleich dem unvernuͤnftigen Thier, das 
keinen Verſtand hat, ſondern ehrfuͤrchtig, vernünftig, nuͤch⸗ 
tern und in der Furcht Gottes, die Urſachen gehörig erwä⸗ 
gend, um derentwillen ihn Gott verordnet hat. Zuvoͤlderſt 
ward er zur Zeugung von Kindern eingeſetzt, die in der Furcht 
und Zucht Gottes und zur Ehre ſeines heiligen Namens 
aufwachſen ſollen. Zum zweiten ward er eingeſetzt als ein 
Heilmittel gegen die Suͤnde und zur Vermeidung des Las 
ſters, auf daß Perſonen, welche nicht die Gabe der Enthalt⸗ 
ſamkeit beſitzen, heirathen und ſich als unbefleckte Glie⸗ 
der des Korpers Chriſti erhalten mögen, Zum dritten 
ward er eingeſetzt zur gegenfeitigen Geſellſchaft, Hülfe und 
Troſtung, die der Eine dem Andern bieten ſoll in Freude 
wie in Leid. Zu dieſem heiligen Stande ſollen die hier an⸗ 
weſenden Beiden nunmehr zuſammengefuͤgt werden. Darum, 
wenn irgend wer gerechte Urſache zeigen kann, weshalb ſie 
nicht gefetzmaͤßig verbunden werden koͤnnen, fo ſpreche er 
jetzt, oder ſchweige hinführo auf immerdar.“ 

Sich an das Brautpaar wendend, ſprach hierauf der Erz⸗ 
biſchof: „Ich verlange und fordere von Euch beiden, ſo 
wahr Ihr dereinſt am Tage des Gerichts, wo ſich die Ge— 
heimniſſe aller Herzen enthüllen, Rechenſchaft abzulegen ha⸗ 
ben werdet, daß, wenn Einer von Euch ein Hinderniß weiß, 
weshalb Ihr nicht ehelich verbunden werden koͤnnet, Ihr es 
jetzt bekennet. Denn ſeid verſichert, daß alle jene, ſo anders 
mit einander verbunden werden, als Gottes Wort es ge 
ſtattet, nicht durch Gott verbunden ſind und daß ihre Ehe 
ungeſetzlich iſt.“ 

Der Chor fang eine Fymne, es folgte der bekannte 
Trauungsritus der anglikaniſchen Kirche, der Prinz- Gemahl 
führte die Braut, der Prinz von Preußen den Bräutigam 
vor, es wurde das Jawort, es wurden die Ringe gewechſelt, 
was in voriger Nummer bereits beſchrieben wurde. 


Aber mit dem Hallelujah, das den Endpſalm des Chors 
ſchloß, war die kirchliche Ceremonie und auch das ſtrenge 
Hofceremonjell zu Ende. Jetzt trat das rein menſchliche 
Gefühl der Eltern und Kinder in feine unabweisbaren Rechte, 
und es folgte eine Familienſcene, die Aller Augen zu Thraͤ⸗ 
nen ruͤhrte. Schon hatten die Herolde ſich wieder paars 
weiſe aufgeſtellt, um den Hof aus der Kapelle zu geleiten, 
da ſtuͤrzte die Neuvermaͤhlte, die ihre bisher bekaͤmpfte Auf: 
regung nicht länger meiſtern konnte, auf ihre Mutter zu, 
und warf ſich ihr ſchluchzend an die Bruſt, Wieder und 
wieder druͤckte die Königin ihr liebes Kind kuͤſſend an ſich; 
ſie wollte ihre Bewegung verbergen, aber es gelang nicht. 
Sie weinte mit der Tochter, und konnte ihre Thraͤnen nicht 
ſtillen, als dieſe ſich ſchon losgeriſſen und in die Arme ihres 
Vaters geſtuͤrzt war. Der Prinz, der unmittelbar nach dem 
Segen ſeine junge Frau zwei Mal warm und lange geküßt 
hatte, war zur ſelben Zeit am Palſe ſe ner Mutter, die ihn 
mit ihren Armen umſchlang, dann empfing ihn ſein Vater 
und drückte ihn mächtig bewegt lange an ſich, als koͤnnten 
die beiden ſich nicht von einander trennen. Die Königin war 
die Erſte, die ihre Selbſtbeherrſchung wieder fand, (Prinz 
Albert war von Nührung überwältigt); fie ſchritt, oder 
beſſer, ſie flog hinuͤber zur Prinzeſſin von Preußen, und um⸗ 
armte ſie mit großer Zaͤrtlichkeit, dann trat ſie zum Prinzen 
von Preußen, um ihm die Hand zu druͤcken. Der Prinz 
neigte ſich ſie zu kuͤſſen, aber die Königin gab dies nicht zu 
und reichte ihm ihre Wange zum Kuſſe. Un ihrer Seite 
ſtand in dieſem Augenblicke Prinz Friedrich Wilhelm, ſeinem 
Schwiegervater nach Landesſitte die Hand warm und tuͤch⸗ 
tig ſchüͤttelnd. Nun kamen auch die Geſchwiſter der Neu⸗ 
vermaͤhlten an die Reihe. Es gab ein buntes Durcheinander 
auf der früher fo ceremonioͤs ausſehenden Sammet: Eftrade, 
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das unerwartet entstanden und erſt nach etwa 10 Minutes 
wieder geloͤſt werden konnte. 

Von da an trat das Ceremonfell wieder in feine Rechte. 
Der ganze Hof trat den Rückweg nach dem Ihronſaal ar 
wo die Meiſten der Anweſenden das Eheregiſter als Zeugen 
unterſchrieben. An der Spitze deſſelben die Königin, die 
einfach „Victoria“ zeichnete, darauf „Albert, Prince 9 
ert; „Prinz von Preußen“, „Auguste, Prinzeſſin on 
Preußen, Herzogin von Sachſen“; „Leopold“; hierauf = 
Geſchwiſter und die Uebrigen. — Von Ihrer Majeftät = 
Königin erhielt die Prinzeß Royal als Brautgeſchenk el 


Diamanten: Halsband, vom Prinz-Gemahl einen Eggel 
a 


eine 


af 


von Diamanten und Smaragden, vom Prinz von 
Diamanten mit Opalen und von der Prinzeſſin Alice 
Diamanten⸗Broche; vom Maharajah Duleep Singh 
prachtvolles Opernglas und vom König Leopold ein 
10,000 Pfd. geſchaͤtztes Kleid aus Bruſſeler Spitzen. 

In dem großen Volksgedraͤnge, welches am Montag 10 
London ftattfand, find le der doch, wie man nachträglich 
fährt, einige Unglücksfälle vorgekommen. Eine Frau wurd 
erdrückt, zwei Kinder find gefährlich verletzt und mehre 
gran mußten in die benachbarten Spitäler geſchaff 
werden. 

London, 27. Januar. Die bedeutendſten der Gaͤſte des 
Hofes haben geſtern ihre Ruͤckreiſe nach dem Kontinent 


angetreten: Mittags der König der Belgier mit feinen bei 


den Söhnen, Abends der Prinz und die Prinzeſſin 
Preußen mit dem Prinzen Wilhelm von Baden und 15 
Herzogin von Sachſen⸗Koburg. Die hohen Gaͤſte alle mit 


den von der Königin und der ganzen königlichen Famit 


bis in die Vorhalle des Palaſtes geleitet, der Prinz-Gema 5 
gab ihnen bis zum Bahnhofe das Geleite, wo ſich am Abe” 
auch der preußiſche Geſandte eingefunden hatt’, Vor d 
Abreiſe hatte die Frau Primeſſin von Preußen noch der 
Herzogin von Kent einen Abſchiedsbeſuch gemacht. Aach 
der Fuͤrſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen und das Gefol & 
der übrigen preußiſchen Prinzen find geſtern nach dem 5e 
lande zuruͤckgereiſt; die Prinzen felbft aber bleiben noch au 
ruͤck, um kleine Ausflüge an die Kuͤſte und ins Land hinein 
(Oxford, Leamington 2c.) zu machen. Prin: Adalbert = 
Preußen hatte den größten Theil des geftrigen Tages . 
einer Reiſe nach Portsmouth und zur Beſichtſgung einiger 
dort liegender Kriegs ſchiffe verwendet und auch einigen Schieb 
übungen an Bord des „Exellent“ beigewohnt. 


Von den Hochzeitsgeſchenken waren viele nach den Ge 
maͤchern der Nevermänlten in Windſor geſchickt worden! 
die werthvolleren Schmuckſachen wurden aber fur einiae - 
vorzugte des Adels und für die Mitglieder der Preſſe ge, 
ſtern im Buckingham⸗Palaſt aufgeſtellt. Beſonders hervo 
gehoben werden von den Berſchterſtattern ein p achter 
mit tadelloſem Geſchmack gefaßtes Brillanten Diadem ol 
Geſchenk des Könige und der Königin von Preußen; = 
dieſem in der Zeichnung uͤbereinſtimmend, ein Halsgeſchmeid 
aus Diamanten und 3 Broches aus Diamanten, die ſich 25 
Perlen ſchlingen, als Geſchenk der Königin Victoria, di, 
außerdem dem jungen Paare 3 maſſive, kunſtvoll gearbeitig 
Kandelaber aus Silber, deren mittelſter etwa 4 Fuß hen 
ift, mit in den neuen Haushalt giebt. Der Prinz Gema, 
ſchenkte ein Armband aus Diamanten und Smaragren, un 
ein anderes, aus denſelben Juwelen gebildet. erhielt vr 
Braut von den Herren des koͤnfgl. Haushalts (fie bart 
Beide bei der Trauung getragen). Hoͤchſt werth roll und 
koſtbar iſt der vom Prinzen von Wales geſchenkte Schmuck: 
Falsgeſchmeide, Broche und Ohrringe aus Diamanten — 
Opalen von ſeltener Schönheit; am allerkoſtbarſten aber da 


8 
te None des Bräutigams; ein Halsband aus Perlen, die 
ifa find, daß 36 Stück genügen, den Hals bequem zu 
her Art und von denen die 3 mittelſten zu den fchönften 
Meng, dt geboren. Wahrhaft königlich find ferner die Ges 
tust des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen: ein 
lurch geſchmeide aus Diamanten und ein Halsſchmuck, der 
leder Tuͤrkiſe von ſeltener Schönheit ausgezeichnet iſt. Von 
doch er vier jüngeren Schweſtern erhielt die Braut eine 
Rupin von gleicher Facon aber verſchieden mit Diamanten, 
n, Smaragden und Saphiren geziert. Die Herzogin 
beſttzembridge ſchenkte ein mit Diamanten und Smaragden 
eigenes Armband, die Prinzeß Marie von Cambridge ihr 
ortrait in maſſivem Goldrahmen, auf einem aus 
Loburangefertigten Geſtelle. Auch der Herzog von Sachſen⸗ 
dünde g und feine Gemahlin ſchenkten ihre Portraits in Arm⸗ 
Mme gefaßt, und die Herzogin von Sachſen Weimar ein 
den aund aus Diamanten, Smaragden und Rubinen. Von 
derdeusgeſtellten Geſchenken einzelner Mitglieder des Adels 
Keep, noch erwähnt; eine Eoftbare Bibel vom Grafen Shaf⸗ 
Two ein Behälter für Schreibmaterialien, filber = ver⸗ 
andf mit Korallen, von der Herzogin v. Buccleuch; ein 
lie „Piegel in maffivem Goldrahmen, mit Perlen verziert, 
NMardgandhabe aus einem ſchottiſchen Bergkryſtall, von der 
kun 9uifin von Breadalbane, und ein Schreibzeug aus dens 
Futh aterialien vom Marpuis; von der Herzogin von 
u land ein Juwelenkäſſchen; von Ladi Palmerſton ein 
Heinen: und Smaragden⸗Armbend. Eine Menge anderer 
Aug erer Geſchenke waren ſchon verpackt oder noch gar nicht 
Ucevackt worden. — Unmittelbar, bevor die Braut zur 
Rappen fuhr, wurde auf Befehl der Koͤnigin eine Photo⸗ 
ti bie von ihr in vollem Brautftaate angefertigt, die viel⸗ 
klein, für die Oeffentlichkeit beſtimmt iſt, da es nur einer 
Au * Zahl geſtattet war, die Prinzeſſin an jenem Tage 
en. — Aus allen Städten des Landes kommen nun 
lichte über die am Vermählungstage ftatigefundenen Feſt⸗ 
esel ten; die Veranſtaltungen waren überall fo ziemlich 
ei ben und eben fo die Theilnahme der Bevölkerung eine 
1 herzliche und lebhafte. x 
efge don, den 27, Januar. Heute begab ſich Ihre Ma: 
0 bie Koͤnigin mit dem Prinz⸗Gemahl nach Windſor, von 
ure am 20ſten mit dem jungen Ehepaare nach London 
Acktehrt. 
Vufland und Polen. 


ſcbeter sb urg, den 21. Januar. Die nordiſche Biene hat 
ir Pirath des Prinzen Friedrich Wlbelm von Preußen mit 
hen dainzeſſin Victoria in einer äußerſt aufrichtig feeund'i⸗ 
aul, Reife beſprochen. — Ein preußiſcher Unterthan, Strat⸗ 

chez; der in einer ruſſiſchen Fabrik arbeitet, hat für die 

9 erettung von 5 Perfonen eine ſilberne Medaille erhalten. 
kaſtetersdurg, 23 Januar. Zu Zarskoje⸗Selo iſt eine 
im liche Schützen⸗Schule geſtiftet worden, deren Stand auf 
Eau ffisiere berechnet iſt; 127 Offizjere find ſchon in dieſe 
won getreten. Der zur Schule kommandirte Offizier muß, 

edu iltung, eine entfchiedene Liebe zur Feuerwaffen⸗Kunſt, 
ken ald und die Gabe der Herablaſſurg im Umgange mit 
niedern Graden verbinden. 


Di r 
Kt Pforte hat wegen der Unruhen in Bulgarien, Bos⸗ 
allg und der Herzegowina ein Obfervationg » Corps aufge⸗ 
leon Eewelches ſich in zwei Corps theils in der Richtung 
Non erbien, tyeils Bosnien und der Perzegowira raͤhert. 
ba A tlärt ſich dieſe Bewegungen der 20,000 Mann ſtar⸗ 
Ni hie aus dem Plan, Montenegro zur Vernunft zu 
en und in Serbien fernere Unruhen zu verhuͤten. 


ad 
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bei N mer ihk r.. 

New-⸗ Mork, 14. Januar. Der Senat der Vereſnigten 
Staaten hat die Vermehrung der Armee um 5 Regimenter 
verweigert. Das Gebiet von Utah iſt in den Aufruhrzuftand, 
erklart worden. General Walker hat Waſhington verlaſſen, 
um ſich nach Mobile und New: Orleans zu begeben; Maſſen 
von Freiwilligen ſollen dort feiner warten. Einer von Wal⸗ 
ker's Offizieren, Oberſt Anderſon, hat das Fort Caſtello und 
die Flußdampfer der amerikaniſchen Fregatte „Susquehanna“ 
uͤberliefert. 

Aſlein. 


Das indiſche Haus zu London hat am 25. Januar Berichte 
aus Indien veröffentlicht. Nach denſelben ſind die in Cawn⸗ 
pore geſchlagenen Rebellen nach Bithur und Calpih geflo⸗ 
hen; 38 Kanonen find erobert worden. Oberſt Seaton ſchlug 
die Rebellen abermals bei Putecala am 17 December mit 
großem Verluſt und nahm ihnen 11 Kanonen ab, der eng⸗ 
liſche Verluſt war unbedeutend. Eine Truppenabtheilung 
unter Capitain Wooly ſetzte am 7. Dezember uber den Su: 
nair⸗Fluß und jagte die Rebellen in die Flucht. Am 10. 
Deiember nahm dieſelbe Truppenmacht das Lager von Ba⸗ 
hadue Singh, und am laten wurden mehrere Anführer ges 
fangen und aufgehängt. In Kotah ſtehen Aufſtändiſche in 
großer Macht und ſollen den Radſchah entthront haben. 
Die Truppen des Rana von Audipor haben gemeutert. Uns 
ter Holkars meuteriſchen Truppen finden Hinrichtungen ftatt, 
Sir Hugh Roſe marſchirt am 1. Januar Sangor zu Huͤlfe. 
Punjab und Sind ruhig. Der Sholapur Radſchah ſoll ans 
gefangen haben, das umliegende Land zu plündern. E nige 

leine Gefechte ſind mit den Bhils in Peinth vorgekommen. 
Eine Erhebung in Concan, unterhalb des Phonda Ghat, 
wurde gemeldet, aber auf die Annäherung einer kleinen Trup⸗ 
penzahl von Sawunt Warree zerſtreuten ſich die Inſurgenten. 


Dem „Pays“ wird aus London, 256ſten, geſchrieben, es 
ſcheine poſitiv, daß — was die veröffentlichten Depeſchen 
kaum andeuteten — die Infurrektion ſich nicht nur auf die 
Stadt Kolar in Myſore, ſondern auf das ganze Königreich 
ausdehnte und daß die mächtigen Stämme, welche den ſuͤd⸗ 
lichen Abhang der Gratten bewohnen, ſich dieſer Bewegung 
anſchloſſen. Das Koͤnigreſch Myſore, ehemaliges Land des 
Tippo⸗Saib und Hyder⸗Ali, iſt von einer ſehr em rgiſchen 
Bevoͤlkerung von etwa 3 Millionen Seelen bewohnt, und 
feine feindliche Haltung unter den gegenwaͤrt'g in Indien 
beſtehenden Verhältniffen verdient große Beachtung 
Nach mehreren Berichten aus Calcutta dürfte die Unters 
jochung des Königreichs Audh verſchoben bleiben, denn die 
kalte Witterung geht in 5 oder 6 Wochen zu Ende, und in 
einem zweiten Sommer-Feldzuge wurde die Armee zuſam⸗ 
menſchmel en; es ſei daher nicht unmöglich, daß noch ein 
ganzes Jahr vergehe, bevor ganz Indien paciſicirt fei. Wie 
es ſcheint, hat General Campell den Plan, Aud vollſtaͤndig 
einzuſchließen; da u braucht er aber 5,0 Mann, während 
dieſelben, wenn alle Truppen an Ort und Stelle gelangten, 
nur 30,000 dienſtfaͤhige Mann betragen wurden. Man fürch⸗ 
tet in den Provinzen von Bengalen und Central Indien den 
Ausbruch eines hartnaͤckigen Guerilla⸗Krieges. — Die neueſte 
Nachricht ift aus Bombay vom 9. Januar. Sir Colin 
Campell iſt in der Richtung nach dem nordweſtlich von 
Cawnpore gelegenen Furruckabad marfh'rt. Orerſt Seaton 
hatte am 27. Dezember das weſtlich von Furruckabad gele⸗ 
gene Minpore beſetzt. Brigadler Chamberlain war gegen 
Rohilkund aufgebrochen. 

China. Die engliſche Regierung hat durch Lord Elgin 
von China bloß die getreue Ausfuͤhrung des Vertrages von 


1812, d. h., daß Canton dem auswärtigen Handel ebenſo wie 
die andern 4 Häfen des Reichs offen ſei, verlangt. Der 
Gouverneur von Canton, eh, antwortete abſchläglich. Kurz 
vorher hatte der amerikaniſche Bevollmaͤchtigte, Herr Reed, 
den Gouverneur erſucht, innerhalb der Stadt eine Rückſprache 
mit ihm zu nehmen, aber Mob erklärte, keinen Barbaren zus 
laſſen zu können. Auch der franzoͤſiſche e 
Baron Gros, wurde mit ſeinen Separatforderungen kurz 
abgewſeſen. Dennoch kamen der britiſche und franzöfifche 
Bevollmaͤchtigte überein, an die Thore von Canton zu pochen. 

Nach Nachrichten aus China vom 16. December war 
dort von Seiten der Engliſchen und Franzoͤſiſchen Kriegs⸗ 
See⸗Macht alles vorbereitet einen entſcheidenden Schlag zu 
führen. Es befanden ſich in den chineſiſchen Gewaͤſſern nicht 
weniger als SI Kriegsſchiffe mit mehr als 1100 Feuerſchluͤn⸗ 
den, zum größten Theil im Fluſſe von Canton. Franzöſiſche 
und Engliſche Truppen haben bereits die Inſel Ponau (d. 
h. ſuͤdlich des Fluſſes) beſetzt. Die Inſel iſt bereits ein Theil 
Cantons, und hat ihren Namen daher, weil ſie im Suͤden 
des Perlen⸗Fluſſes liegt. Die Inſel iſt ſehr groß und hat 
wohl 30,0% Einwohner. Von Honau aus kann Canton bis 
zum letzten Haufe vernichtet werden. 


Afri a. 


Aus Tunis wird berichtet, daß der Araber⸗Scheik Guma, 
welcher an der Spitze der Inſurgenten gegen den Bei ſtand, 
ſich dazu verſtanden hat, ſich im Süden Algeriens njederzu⸗ 
laſſen. Ein von dem Sultan ihm angebotenes Aſyl nebſt 
Gnadengehalt hatte er nicht angenommen. 5 


Tages⸗ Begebenheiten. 

Wer erinnert ſich nicht noch des am 25. October v. J. 
zu Bolkenhain geſchehenen graufigen Mordes der 5 Kin⸗ 
der durch den 10jährigen Knaben Louis Hür ner.“) Am 
20. Januar c. kam die Anklage bei der Königl. Gerſchts⸗ 
Commiſſion zu Bolkenhain zur offentlichen Verhandlung 
und Aburtheilung. Der Angeklagte zeigte im Verhör, übers 
einſtimmend mit dem ihm von ſeinem Lehrer ertheilten ſchlim⸗ 
men Zzugniſſe, in jeder Beziehung ein trauriges Wild von 
Beſchraͤnktheit der Geiſtesanlagen, gaͤnzlicher Rohheit und 
Gefuͤhlloſigkeit neben großer Bosheit und Verſtocktheit, bei 
der er auch, von andern Geſplelen mehrerer Lügen überfütrt, 
beharrte. Seine Antworten bei der Verhandlung, die Aus⸗ 
fluchte bei vielen ihn incriminirenden Stellen gewährten die 
Ueberzeugung von feiner völligen Zurechnungs fahigkeit und 
dem Unterſchefdungsvermoͤgen, urd dieſe ſprachen auch die 
als Sachverſtaͤndige zugezogenen Aerzte: Kreisphyſikus Dr. 
Sintenis und Dr. Kierſch aus. Hierauf und auf die 
durch den Angeklagten gemischten Angaben, fo wie die Zeu⸗ 
N geftüst, beant agte der Staalsanwalt, mit 

uͤckſicht auf die geſetzlichen Beſtimmungen über die Ver: 
brecher unter 106, Jahren, den Angeklagten wegen Mordes 
mit einer zehnjährigen Einſperrung in eine Beſſe ungs-An⸗ 
ſtalt zu beſtrafen. Der Gerichtshof dagegen ſprach ihn von 
dieſem frei und verurtheilte ihn auf Grund der $$ 43. Nr. 
2 und 170 des Strafgeſetzbuches wegen vorfäglicher Toͤdtung 
zu 5 Jahren Gefaͤngniß. Einen Bertheidiger hatte der Bor: 
mund des Angeklagten nicht gefunden Widrig war es an⸗ 
1 8 daß bei der Gerichtsſitzung der Knabe mit Wohl⸗ 

ehagen auf dem Kaſten Platz nahm, den er als Mittel 

zur Vollfuͤhrung feiner Trat gebraucht, und widrig zu boͤ⸗ 
ren, daß er von ſeinem Stiefvater gewöhnlich Sonntags 
Branntwein erhalten hatte. (Schleſ. 3.) 


) Siehe Nr. 87 und 88 des Boten im v. J. 


Der frühere Graf Maltzan, bekanntlich zu mebrjäßt 
Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt, ift diefer Tage im Lazare! 
Stadtvoigtei zu Berlin an der Lungenſchwindſucht geſte 
Goͤrlitz, 25. Januar. Die drei Brüder Weber 
Cottbus und Goͤrlitz, deren Falliſſement und in f 
deſſen ergriffene Flucht vor Kurzem allgemeines Au 
erregt hatte, haben ſich geſtern Abend ganz unerwat 
Görlitz eingefunden und ſich freiwillig bei dem dortigen 
Gericht in Haft geſtellt. Die Flüchtlinge hatten ſich ® 
in London in vollkommener Sicherheit gefunden. 
Celle, 25. Januar. Der vor Kurzem fallirte Bang 
Carl Holſtmann iſt todt im Waſſer aufgefunden worden 
Ueber das ſchwere Brand- Unglück, das am 20. 3017 
das durch mehrere Hagelſchaͤden und Mißerndten hart 
geſuchte Filialdorf Wieſe, gräflich, bei Neuſtadt Ob. 
betroffen, wird Näheres gemeldet. Das um 5Y, Uhr 10 
daſelbſt ausgebrochene Feuer griff bei dem orkangt 
Sturme fo raſch um ſich, daß binnen einer Stunde 21 BP 
guter nebſt ſaͤmmtlichen Scheuern, und 26 Gärtner: und 
lerſtellen en Raub der Flammen wurden Gegen © | 
milten, beftehend aus circa 400 Perfonen, find blos mit 


Leben davon gekommen. | 
Der Sohn des Invaliden. 


(Fortſetzung.) 


Gegen drei Uhr am Nachmittage deſſelben Toges 4 
Herr Philant, ſeinem Verſprechen gemäß, zu der eine 
Wohnung des alten Invaliden in der Steinſtraße Ne 
Und nachdem er demſelben ſeinen Vorſchlag gemacht 4 
von dem Alten mit Thränen der Dankbarkeit angel 
men wurde, fagte Erſterer: „Der Knabe ſcheint mir nr 
und ehelich zu fein, und wir werden ja ſehen, was wit 
Zukunft aus ibm machen können.“ 3 
„Darauf können Sie ſich bei ihm verlaſſen, mein OA 
erwiederte der unglückliche Alte, „er iſt treu und 0 
und wird ſich gewiß alle Mühe geben, Ihre Zuftiet end 
zu erlangen.“ dt 
„Nun wir werden jı fehn; alfo wirft Du morgen pi 
um acht Ubr da fein, fügte er beim Weggehen, zu 56 
Knaben gewandt, hinzu. Worauf Guſtap erwiederte, 
ge 
t 


er ſich pünktlich einftellen werde. 5 

Der Vorſchlag, den Herr Philant dem alten Mos 
gemacht hatte, beſtand darin, daß er ibm eire beſlich, 
wöchentliche Unterſtützung geben wolle, die ſein Sohn 100 
Sonnabend nach Beendigung ſeiner Arbeit — drei 0 fi 
etwas mehr als einen Thaler — erhalten folle, doß 
bei ſeinem Vater eſſen, ſchlafen und auch den Sonnig 
bei ibm zubringen koͤnne und daß er jeden Morgen 
acht Uor pürkilich im Comptoir fein müſſe. gu 

Als Herr Philant ſich entfernt hatte, rief der alte un 
valide die Frau, welche ihm die nötbige Wirtbſchaft 4 
ſorgte, zu ſich in das Zimmer und tbeilte derſelben m 
eben Vorgefallene mit. Dieſelbe freute ſich fo herzlich 8 
über, als wäre ihr dieſes Glück ſelbſt zugeſte ßen, belon 
da ſie nun wußte, daß der alte gute Mann ſein Gier, il 
Trinken und dann und mann eine kleine Bequem 
nebenbei haben würde, was ihr vorher oſt rechten 
mer verurſacht hatte. f 


Don des Vaters Segenswünſchen begleitet, trat Guſtav 
ade Tage feine erſte Wanderung in das Comptoir 
di elmütbigen Kaufmanns an. 2 
late Arbeiten, die der neue Laufburſche zu verrichten 
air waren leichter Natur und erforderten geringe Kör— 
Bar fe, Was von ibm hauptiächiich verlangt wurde, 
r Pünftlichfeit, Ehrlichkeit und Schnelligkeit in der Aus⸗ 
Ropın der verſchiedenen Aufträge, mit denen ibn fein 
den Mader ſowohl, als die im Comptoir beſchäftigten jun⸗ 
don Junmer und der alte Buchbalter, der ſchon eine Reibe 
den abren in dem Geſchäfte als ſolcher fungirte, ehe noch 
dbern Philant daſſelbe von feinem ſeligen Herrn Vater 
Any men hatte, betrauten. b 
er — Guſtav war ein Knabe von feſtem Willen, und 
emule ſich an dem Morgen auf dem Wege nach dem 
üludtoir das Gelöbniß gemacht, durch die pünktliche Gr: 
nden, Deſſen, mit weichem man ihn auch beauftragen 
ieh feinem alten Vater Freude zu machen und die Zus 
n ſcden feines Woblthäters zu verdienen. Es lag ſchon 
de ich für die Zukunft entwickelnder guter Charakter in 
te naben. War es daher zu verwundern, daß er ſich, 
(ken ned 0 85 verfloſſen waren, die Gunſt Aller erwor⸗ 
e 
3. 


o waren beinabe zwei Jahre vergangen, während 
Zeit ſich Guſtav nicht nur ſtets als ein thätiger 
euer Junge bewieſen, ſondern auch recht erfreu⸗ 
denn eortſchritte im Rechnen und Schreiben gemacht hatte; 
kun da er nur ſehr beſchränkte Kenntriſſe in dieſen fo 
lum gen Wiſſenſchaften beſaß, als er zu Herrn Philant 
den zo war er j den Morgen regelmäßig ein Paar Stun: 
Iu „Räder aufgeſtanden, um ſich darin jo viel als möglich 
doch zvollkommnen; ſelbſt an den Sonntagen nahm er 
tivatſtunden, die er von feinen kleinen Griparnifien, 

ger machte, zu bezahlen in den Stand geſetzt wurde. 
baft wurde er eines Tages, als er eben von einer Bots 
komd nach dem Wohnbauſe ſeines Wodlihäters in das 
ſuſe Ptoir zurückgekebrt war, in deſſen Privatcabinet ges 
5 Bei ſeinem Eintreten fand er Herrn Pbilant mit 
ehe ter nachdenkender Miene an ſeinem Schreibpulte 

gte 5. „Sie baben mich rufen laſſen, Herr Philant, 
enger, als er [on eine Minute dageſan den, obne von 
denne ben angeredet zu werden. Als dieſer ſeinen Namen 
ben en hörte, wandte er ſich langſam um, ſah den Kna⸗ 
10 mit wehmüthiger teilnehmender Miene an und ſagte: 
Io „Dübe Dir eine traurige Nachricht mitzutheilen, Ouftao ; 
Aund. iſt eine Frau bier geweſen, welche ſich nach Dir 
aich igt hat, und als man ihr gefagt, Du wärſt wegge⸗ 
he ſeh worden, würdeſt aber bald zurückkommen, da ſoll 
ür or beſorgt ausgeſeben und ausgerufen bäben, das wäre 
Schlanglücklich, denn Dein Vater ſei plötzlich von einem 
chen dagfalle beimgeſucht worden, und verlange Dich zu 
W bal Geh' daher nur ſogleich zu Haufe und laß mich 
ate d als möglich wiſſen, wie es mit ibm ſieht, und,“ 
ieee noch binzu, „da Du bei der Wobnung meines 
Ih 8 vorbeigebſt, fo ſteh', ob er zu Haufe iſt; folltift Du 
Lebeantrefſen, fo fage ihm, daß ich ihn erſuchen ließe, ent: 
r fofort mit Dir, oder doch wenigſtens fo bald als 


— 


— 


— 
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es ihm ſeine Zeit erlaube, an das Krankenlager Deines 
Vaters zu eilen.“ 

Man kann ſich wohl vorſtellen, mit welchen Gefühlen 
der arme Guſtav dieſe Trauerkunde vernahm, und nach⸗ 
dem er Herrn Pbilant für feine Güte und Tbeilnabme 
gedankt hatte, eilte er mit Tbraͤnen in den Augen der 
Steinſtraße zu, jedoch nicht vergeſſend, bei dem Hausarzte 
ſeines Herrn vorzufragen. Er fand den Doctor eben im 
Weggehen begriffen, und nachdem er ibm in Kürze das 
Nöthige geſagt, begleitete ihn der Arzt, obne einen Augen⸗ 
blick Zöͤgerns, zu feinem. leidenden Vater. 

Sobald dieſer den Patienten erblickte, ſchüttelte er ſehr 
bedenklich den Kopf, verordnete die nöthigen Medikamente, 
tröſteſe Vater und Sohn nach beſten Kräften, und ver: 
ſprach dann beim Weggehen, im vaufe von zwei Stunden 
wiederzukommen. Jadem er das Zimmer verließ, winkte 
er der anweſenden Frau, ihm zu folgen, und ſagte ihr 
dann am Treppengeländer, daß keine Hoffnung zur Wie⸗ 
dergeneſung vorhanden ſei; fie möchte jedoch die Einrei⸗ 
bungs Mittel anwenden, die er verſchrieben habe, weil er 
dadurch einigermaßen Linderung erfahren werde. Die 
Scene zwiſchen Vater und Sohn zu beſchreiben, wird man 
uns erlaſſen. Es ſei genügend, zu ſagen, daß der alte 
brave Mann fühlte, er müſſe ſich bald von ſeinem lieben 
Guſtav auf dieſer Erde trennen. Der Sohn, der feinen 
Vater aufrichtig nebte und ehrte, ſtand mit Thränen 
benetzten Augen an deſſem Lager, obgleich mit tiefem 
Schmerze ſehend, daß bier menſchliche Hilfe vergebens ſei. 

Nach einer langen Unterredung, wahrend welcher des 
alten Mannes Kräfte immer mehr zu ſchwinden ſchienen, 
ſegnete er feinen theuren Guſtav und ermahnte ihn noch 
einmal mit matter Stimme, ſtets auf der rechten Bahn 
zu wandeln und ſich niemals durch Andere verführen zu 
laſſen, um von derſelben abzuweichen. 8 

Nachdem er beendet und die Verſicherung aus dem 
Munde ſeines Sobnes vernommen, daß er in ſeinem Leben 
nur darnach trachten werde, durch feſte Rechtſchaffenheit 
und einen guten Lebenswandel ſein Andenken zu ehren, 
legte er erſchoͤpft feinen Kopf auf das Ruhekiſſen und fiel 
bald darauf in einen ſanften Schlummer, aus welchem er 
nie wieder erwachte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Das Erdbeben in Neapel. 


Wir theilen über dieſes furchtbare Ereigniß, welches fo 
vielen Menſchen das Leben gekoſtet (man ſpricht von 25000 
Verunglückten) und ſo viele bisher wohlhabende Ortſchaf⸗ 
ten und Familien ruinirt hat, nachſtebende Auszüge aus 
einem Schreiben aus der Hauptſtadt Neapel vom 20. De⸗ 
zember 1857 mit, welches das Londoner Athenaeum enthält. 

. . .. „Seit dem letzten Dienſtag iſt kein Tag ohne 
einen oder mehrere Erdſtöße vorübergegangen, und das 
Publikum war in einem ſolchen Zuſtande des Schreckens, 
daß bei der leiſeſten Schwingung alle Geſichter erbleichten 
und in den Straßen beſtändig der Angſtruſ: „Terre- 
muoto!“ erſcholl. 


— 


Am 7. Dezember ſtürzte unter einem leichten Stoß der 
Kegel des Veſuvs nieder. Eine andere bemerkenswerthe 
Erſcheinung war, daß ein Wetter, fo ſchön, wie wir es 
nur im Sommer gewohnlich haben, ſeit zwei oder drei 
Monaten anhielt. Ich ſaß Dienſtag Abends, um 10 Uhr 
zehn Minuten, an meinem Schreibtiſch, als dieſer, wie 
von gewaltiger Fauſt gefaßt, heftig hin und her gezerrt 
wurde. Die Lampen hüpften auf dem Tiſche, die Gemälde 
ſchlugen gegen die Wände. Die Balken im Zimmer nad: 
ten, gleich den Schiffsrippen auf ſturmgepeitſchter See, 
und die Wände wogten ſichtbar. Das iſt ein Erdbeben! 
ſchrie ich und rannte zur Thür, als die Schelle heftig ers 
töate, wie wenn Jemand daran riß, um eilig eingelaſſen 
u werden. Vor meinem Zimmer, das im vierten Ge— 
choß liegt, traf ich eine Menſchengruppe, wovon Einige 
aus den Betten geſprungen waren und ihre Nachkkleider 
umgeworfen hatten. Der Schrecken ſchien fie übermannt 
zu haben: einige kreiſchten, andere riefen die Heiligen an, 
noch andere lehnten ohnmächtig gegen die Wand. Kaum 
zwei Minuten nach dem erſten Stoß kam die „replica“, 
die in vulkaniſchen Gegenden mit fo ſpannender Angſt ers 
wartet wird, und ſie kam über uns mit Rieſenſtärke. Die 
Steine flogen vom Dache und all die früher beſchriebenen 
Wirkungen erneuten ſich mit wachſender Gewalt. Zwei 
Thatſachen indeß vor allen machten auf mich einen über— 
wältigenden Eindruck: zuerſt tönte meine Schelle ununter⸗ 
brochen faſt eine Minute lang fort, und es war ſchauer— 
lich, dieſes Zeichen der Verbindung mit der Geiſterwelt (?) 
zu beobachten; dann wurden die in Ohnmacht gegen die 
Wand Lehnenden hin und her, ohne Kraft des Widerſtan⸗ 
des, wie in einer Wiege, geſchaukelt. Im Nu befanden 
wir und auf der Straße. Der Veſuvp, der hier ſtets für 
ein Sicherheitsventil gilt, ſah ſebr finſter und tückiſch aus 
— nichts zeigte ſich, als eine leckende Flamme auf dem 
Gipfel, als wenn er ſeine ganze Kraft zuſammennehme, 
um nach einer andern Richtung zu wirken. Ganz Neapel 
war taghell erleuchtet und ich trat meinen Zug durch die 
Straßen an. Menſchenhaufen in bunteſter Tracht, zum 
Theil faſt nackt, drängten ſich auf die offenen Plätze. Manche 
waren im Nachtgewande, Manche hatten ein Betttuch um 
die Schultern geworfen, Andere zeigten ſich im vollſtän⸗ 
digen Anzuge, wie ſie ſich eben aus einer Geſellſchaft ge— 
flüchtet hatten. In einem Winkl, in der Nähe einer 
Villa, lag eine Matratze ausgebreitet, auf der Kinder 
ſchliefen. Die Plätze waren gedrängt voll Wagen, auf 
welchen Perſonen ſaßen, die vor Angſt nicht im Zimmer 
bleiben mochten. Die Pferde waren ausgeſpannt und Alles 
wurde zu einer improvifitten Nachtherberge eingerichtet. 
Wem kein ſolcher Luxus zur Verfügung ſtand, ging auf 
und ab; die niederen Volksſchichten gruppirten ſich um 
große Feuer, die in Abfänden von 50 Schritt überall 
brannten. Unter gewöhnlichen Umſtänden wäre ein Maler 
über die Studien, die ſich hier ſeinem Pinſel boten, boch 
erfreut geweſen; wie aber die Sachen ſtanden, waren Alle 
von einem einzigen Gefühle bewegt: vom Gefühl der Angſt 
und des Schreckens. 
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Von der Art waren die Scenen an der Rioiera, 
Coiaja, dem vornehmſten Stadtviertel. Im Mittelpn 
der Altſtadt wechſelten die Geſtalten. Alle Plätze wa 
hier mit Fuhrwerken überfüllt; bier ſtieß man auf Ra 
Zeichen des paniſchen Schreckens mit allen Leidenſchaf N 
die in deſſen Gefolge ſich einzuſtellen pflegen. Die ah 
Leute rannten unter Zetergeſchrei aus den engen Ga 
in die mehr offenen Durchfahrten, die Mutter Gottes # 
die Heiligen um Schutz anrufend. Weielich hatte m. 
die Kirchen geſchloſſen, aber die Eingänge waren von gid! 
ten auf den Knieen belagert, die inbrünftig das göltlh, 
Erbarmen erflehten. In einigen Stadtvierteln gaben, 
Prieſter dieſem mächtigen religiöfen Drang des Volkes "nl 
und die Bilder der heil. Anna, des heil. Antonius gt 
anderer Heiligen wurden in Prozelfion umhergetragen, 
folgt von Haufen Litaneien ſingender Andächtigen. 
war ein Schauſpiel, das, gepaart mit dem Gefühl g 
furchtbaren Lage, in der wir uns befanden, auf jedes? 
müch beſänftigend wirkie. | 

gi 


Aber auch an düflerem Schatten fehlte es dem Tun 
nicht. Die Bande der Geſellſchaft begannen ſich zu locken 
in dem Geſindel erwachte die Begier, zu rauben und 
Frieden zu brechen; die Diebe benutzten die Gelegenheit, 
von ihren Bewohnern verlaſſenen Häufer und ließen tel 
blikaniſche Rufe hören, um die Unordnung zu fleigern Si 
im Trüben zu ſiſchen. Indeſſen batten die Behörden g 
kluge Vorſorge getroffen, ſtarke Scharwachen dur u 
Stadt ziehen zu laffen, und als dieſe hie und da dra h 
mit ihren Feuerwaffen Ernſt zu machen, war die 6% 
bald bergeſtellt. — So verlebten wir die Nacht vom 1 
zum 17ten. Um 3 und 5 Uhe nach Mitternacht Ki 
wiederholten ſich die Stöße, und der Schrecken wait 
Mit Anbruch des Tages ſtellte ſich aber heraus, da 
in der Stadt wenig Schaden getban hatten. Hin , 
wieder war eine Treppe gewichen, ſehr wenige Haͤuſer b . 
ten Riſſe, keines war zuſammengeſtürzt und kein Menl gt 
leben verloren. Der Direktor der königlichen Siernw ag 
berichtete, die Grundmauer des Thurmes, in welchem ne 
Arquatorial: Apparat aufgeftellt iſt, ſei neborften, unde 
beiden Pendeluhren in der Richtung des Stoßes, von 7 
den nach Norden, ſeien ſtill geſtanden. Eine Pendel 
die auf meinem eigenen Tiſche in weſtöſilicher Ri, 
ſtand und ſeit 10 Tagen nicht im Gange war, wur f 
Bewegung geſetzt. Neapel war mit dem Schrecken den 
gekommen. Der erſte Stoß hatte fünf, der zweite 1 
undzwanzig Sekunden gedauert. Hätte ſich dieſe Da 
nur noch um wenige Sekunden verlängert, ſo war 
allgemeiner Zuſammenſturz unausbleiblich. 


0 

Wie ſah es aber in den Provinzen aus? Die Until 
unter denen, die aus den Provinzen ſich zur Zeit in nee 
aufhielten, war aufs Aeußerſte geflisgen, und das Th 
graphen: Bureau war am Morgen des 17ten fo belag 
daß eine Schildwache davor geſtellt werden mußte. gt 
Abend verkündete die offizielle Zeitung, man habe zue 


zu Salerno auf lelegraphiſchem Wege nachgefragt, a >| 


em 
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Ober aus La Lola, Lagonegro und aus den kalabriſchen 
bringen keine Antwort erfolgt. Die Urſache der Unter⸗ 
Ei bung fei unbekannt. In der Campagna war ein Haus 
gefallen; in Caſtellamare waren einige Treppen von 
8. Stelle gewichen; auch in Sorrento waren ähnliche 
eilhädigungen vorgekommen, und in Capri hatte ſich ein 
daück vom Berge abgelsſt. — De folgende Nacht ver⸗ 
untchte ein beträchtlicher Theil der Bevölkerung wieder 
line freiem Himmel, und es wiederholten ſich die Auf⸗ 
keine der vorigen Nacht. Einige leichte Erdſtöße riefen 
det große Unruhe hervor. Die Zeitung vom 18ten mels 
und daß die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Elcoli 
Ka L Lola unterbrochen ſei, daß man aber durch andere 
Site traurige Nachrichten erhalten habe: Im letzteren 
fon; ſind drei Menſchen getödtet, und das Geſängniß, 
le die Baracken beträchtlich beſchädigt worden; in 
| durtola brach die Hälfte der Häuſer zuſammen, in Canoa 
a Ndert Häufer, wie viel Menſchen dabei umgekommen, ift 
ubekannt. In Poll u war das Ungläck nicht zu erm ſſen; 
Salerno hatten unter vielen Gebäuden zwei Kirchen, 
mei räfekturpalaſt und die Baracken der Gendarmerie am 
Siſſen gelitten; der Gleckentburm und die Kuche von 
Mina, nahe bei Salerno, ſtürzten ein, und zwei Frauen 
den ihren Tod. Am ſchwerſten aber wurde Potenza, 
Hauptſtadt von Baſliicata, heimgeſucht. In Bari 
di chie die Bevölkerung die Nacht im Freien zu. In Ri⸗ 
Alland ft len zehn Häufer ein und vergruben ſteben Men⸗ 
ehe wovon aber fünf aus dem Schutt lebendig heraus⸗ 
debe wurden. Sonnabend Morgen verſpürte min wle⸗ 
dis Mei Stöße in Salerno, einen in Neapel. Im Laufe 
S1 loten kam genguete Kunde von Potenza: in dieſer 
| At von 14 bis 15 Tauſend Einwohnern iſt nicht ein 
RE Haus in bemohnbarem Zuſtande geblieben. Man⸗ 
Id Opfer wurde dem Grabe wieder entriſſen, die eigent- 
e Zahl der Verunglückten iſt unbekannt. Tito, eine 
Otelladt Potenza's mit 10,000 Seelen, Marſico⸗ Nuovo, 
Drin. Cuzana und Brienza find aſt ganz zerflört, zwei 
Vue der Bewohner Vignola's find umgekommen. Die 
grawüſtung in Viggiono, Calvello, Anzi und Abriola iſt 
Venenerregend, aber roh mehr der Schrecken und die 
den aweiftung der Einwohner. „Die Feder ſinkt und aus 
tze änden bei der Schilderung dieſer Bilder des Ent⸗ 
u 1% fagt der Berichterſtatter. Solche Nachrichten war 
einesweges geeignet, die Gemüther in Neapel zu be: 
Wilcken; wo nur Ein Gedanke Alle beſchäftigte. Am 19ten, 
Spoon fünf und balb ſechs, ſpürten wir wieder zwei 
Mit Be, und unmittelbar darauf ſtürzten einige Nachbarn 
das der Meldung ins Zimmer, was überflüſſig war, denn 
der ugſtgeſchrei: Terremuoto! Terremuoto! drang von 
auf Straße zu uns berauf. Wiederum ſtröͤmte das Volk 
für die Straßen, und wiederum wurden die Fuhrwerke 
Inge e Nacht auf den offenen Plätzen aufgeſtellt, wiederum 
wurden die Armen um die Nachtſeuer, die Heiligenbilder 
und on erleuchtet und jede Vorſicht genommen, die Furcht 
derglauben eingaben. g 
am 2 Mitternacht erfolgte ein neuer leichter Stoß, und 
Ofen, um 10 Uhr Morgens, fühlten wir die Dielen 
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unter uns ſich heben. In der That ſchien die Erde eben 
ſo nervös, wie wir ſelber, und einige Tage hinter einan⸗ 
der lebten wir in dieſer gräßlichen Spannung, die der 
beftändig drohende erneute Ausbruch der Gefahr in uns 
erzeugte. Den letzten Ruck ſpürte ich geflern Abend, aber 
von der leichten Art, gegen die wir faſt gleichgültig ge⸗ 
worden find. Ich ſchließe mit den zuletzt eingelaufenen Ber 


richten über dieſes ſchauerliche Ereigniß, das in den Pro⸗ 


vinzen Princlpato Citeriore und Baſikie ꝛta feinen Gipfel 
erreichte. Bis zum 181en waren in Potenza 19, in Polla 
300 Leichen ausgegraben; ein Wachtmeiſter wurde noch 
lebend hervorgezogen, ebenſo ein Richter in Soponara, 
obgleich zerquetſcht und verſtümmelt und den Verluſt ſeiner 
Frau und ſeiner beiden Kinder bejammernd. In Lagone— 
gro verſpürte man in der Nacht vom 16ten im Verlauf 
von ſieben Stunden drei Stöße, und alle Häufer, öffent⸗ 
liche wie private, wurden abgedeckt. Drei, unter dieſen die 
Kapuziner ⸗Kirche und ein Krankenhaus, find auf dem 
Punkte, einzuſtürzen. Die S öße wiederholten ſich unun⸗ 
terbrochen bis geſtern, und die ganze Bevölkerung iſt zeit⸗ 
weilig in Baracken untergebracht. In der Gemeinde Car⸗ 
bone wurden 21 getödtet und 19 verwundet. Caſtelſano 
iſt bis auf den Grund zerſtört, und 400 Menſchen haben 
unter den Trümmern ihr Grab gefunden. Auch Sarconi 
iſt faſt vom Boden verſchwunden, und dreißig Menſchen 
find dabei umgekommen. Andere Gemeinden von Lago⸗ 
negro, wie: Maratea, La auria, Caſtelluceia, Rotonda, 
Vigianella, Sant' Areangelo, Caloera, San Martino, 
Caſtronuovo und Seniſa, beklagen die Zerſtsrung der 
meiſten Häufer und beſonders der Kirchen und viele Mens 
fhyenverlufte, da nur wenige noch lebend aus dem Schutte 
ausgegraben wurden. Außer dem vielen zugrundgerich⸗ 
t.ten Leben und Eigenthum, find Tauſende in Mangel 
und Elend geſunken und lagern, beim herannahenden Win- 
ter, auf freiem Felde und find für die erſten Bedürfniſſe 
nur auf die Hülfe der Regierung anzewieſen. Hier jedoch, 
wie ſtets bei öffentlichen Kalamitäten, ſtellten ſich recht 
ſcharf markirt die Gegenſätze in den Geſinnungen heraus: 
bier Verſuche zu Gewaltſamkeiten und Diebſtahl und die 
Gier, womit ſich der große Haufe am letzten Sonnabend 
zum Lotto drängte — und dort die abergläubiſche Ver⸗ 
ehrung, womit die Ankündigurg begrüßt wurde, daß das 
Blut des heiligen Januarius flaſſig geworden.“ 
(Magazin f. d. Lit. des Ausl.) 
5 Lokales. ei 

Der Fond der Prinzeß Friedrich Wilhelm - Stiftung für 
arme allen in Hieſchbeng, Nandi 75 Vermaͤhlungstage 
des Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeß Royal von 
England, Königl. Hoheiten, ift heut durch ein Geldgeſchenk 
Seitens einer hieſigen als Wohlthäter bekannten Perſon 
wiederum um 10 tele. vermehrt worden, wofür im Namen 
des Comités hierdurch ergebenſt dankt. 

Die Notirung des Namens des freund ichen Gebers 1 
in dem der ſpaͤter zu veroͤffentlſchen Stiftunge⸗Urkunde bei⸗ 
gefuͤgten Aldum erfolgt. 

Hirſchberg, den 3. Febr. 1858. Vogt, Buͤrgermeiſter. 


—— 


2 5 Das Brautgeſchenk der 15 95 irſchbergs an 
hre Königliche Hoheit die Prinzeß Friedrich Wilhelm iſt 
den 3. Bu c. von 1 bis 4 Uhr, den 4. Februar c. von 
8 Bir 12 Uhr im Raths⸗Seſſions Zimmer zur Anſicht aus: 
eſtellt. 
R Hirſchberg den 30. Januar 1838. 
. Das Comite. 


ar (Eingeſandt.) 

Die Einnahmen bei der Sparkaſſe zu Mertſchuͤtz, Kreis 
iegnitz, betrugen pro 1857 4212 rtl. 28 ſgr. 10 pf. 
ie Ausgaben dagegen 353 1⁊⸗•⸗(— : s 


Hierzu die Kapitalien in Hypothe⸗ 
ken und Staats- Papieren 6722 = 1 9 


Summa alt. December 1857 7404 rtl. — ſgr. 7 pf. 
ult. 1856 betrug ſolches 4827 = 9 4 


mithin hat ſich das Kapital ver⸗ 
; mehrt um 2576 rtl. 21 ſgr. 3 pf. 
Neue Einlagen wurden im Laufe des Jahres 1857 gemacht: 
3254 rtl. — ſgr. 3 pf.; zutuͤckgenommen wurden: 
971 rel. 9 far, 9 pf. 


Familien =» Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
570: Heut Abends 7 Uhr ward mein theures Weib, Co n⸗ 
radine ged. Friedrich, unter Gottes gnaͤdigem Bei⸗ 
ſtande von einem muntern Maͤdchen gluͤcklich entbunden. 
Loͤwenberg den 29. Januar 1858. Denner, Pastor. 


Todesfall Anzeigen. 

Heut früh 8½ Uhr verſchied ſanft nach mehrwoͤchentlichen 
Leiden unfere gute Mutter, Schwieger: und Großmutter, die 
verwittwete Frau Maurermeiſter Anna Roſina Vogt, 
22 Bließner, aus Breslau, in dem ehrenvollen Alter 

on beinahe 75 Jahren. 

Um ſtille Theilnahme bittend, widmen wir theuren 
Freunden und Verwandten dieſe traurige Anzeige. 

Gichberg bei Hirſchberg, den 31. Januar 1858. 

10. C. E. Krieg, Frau und Söhne. 


559. Allen nahen und fernen Verwandten und theilnehmen⸗ 
den Freunden die ſchmerzliche Anzeige: daß unſer gute Gatte 
und Vater, der evangeliſche Cantor Herr Carl Wieland 
den 26. Januar, Abends 8 Uhr, gottergeben, ruhig und ſanft, 
nach langer Kränklichkeit, ſein uns theures Leben endete, 
im Alter von 61 Jahren und 27 jaͤhriger Amtsfuͤhrung. 
Großhartmannsdorf, den 27. Januar 1838. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Emilie Wieland, geb. Böhm, als Gattin. 
Bertha Kuſche, als Pflegetochter. 


Braudſchaden. 

Am 27. Januar, Abends halb 10 Uhr, ging in Conrads ⸗ 
waldau, Kreis Schönau, die Scheune des Gerichtsſcholz en 
Kuppe in Feuer auf und wurde mit ihrem vollen Inhalt 
und einem Wirthſchaftsgebaͤude ein Raub der Flammen. 
Nur der Schnee und die ſchnell herbeigeeilte Huͤlfe ſchuͤtzte 
das Wohngebaͤude vor dem 8 Elemente. 
ee Brandſtiftung einer ruchloſen Hand wird als 
zuverlaͤſſig erachtet. 
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verblieb Beſtand 681 rtl. 28 ſgr. 10 pf. 


Literariſches. 2 


76. E Leidenden und Krauken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unent eltlich 

und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift 

Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs“ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung 


Bleichſucht, Aſthma, Orten: und Scropheinleidei/ | 


Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Kran 
heiten behaftet find und denen an ſicherer und raf 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die us“ 


trüglichen und bewährten Heilkräfte der Natur 9“ 


gruͤndet. Nebſt Atteſten. 
e Dr. Ed. Brinckmeier 
n 


Braunſchweig. 5 


585. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Karts 
am 7. Februar, Vormittags 9½ Uhr. 
;;; EEE re EEE 

602. Donnerſtag den 4. Februar c. 
Conferenz und Billet⸗Verlooſung im dramatifchen Bereit: 
N Der Vorſtand. 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 
601. Bekanntmachu 


: e n g. 

Der Papierfabrikbeſitzer Kaufmann Julius Erfurt un? 
der Maurermeifter Altmann hier en die pieſig 
Tuchwalke zu einer Pappenfabrik einzurichten und 10 
dieſem Zweck umzubauen. 

Zur Indetriebſetzung der Fabrik wird theils Waſſer 
theils Dampfkraft angewendet werden, die Zeichnungen fs 
Beſchreibungen qu. Anlage liegen in unſerer Raths⸗Reg 
ſtratur zur Einſicht aus. PR: 

Gemaͤß $. 29 der allgemeinen Gewerbe Ordnung bringe, 
wir dies Vorhaben mit der Aufforderung zur Kenntniß, * 
waige Einwendungen gegen die neue Anlage binnen 4 2 
chen bei uns anzumelden. r 

Die wöchentliche Friſt nimmt ihren Anfang mit dem Bog 
an dem das zugleich die Bekanntmachung enthaltende Am 
blatt ausgegeden worden, und iſt für alle Einwendung 
die nicht privatrechtlicher Natur find, praͤcluſioiſch. 

Hirſchberg den 31. Januar 1858. 

Die Polizei Verwaltung. Bag 
560. Noth wendiger Verkauf. f 

Die, der verwittweten Krämer Glendt geb. Roth! 
gehörige Aderhäuslerftelle, No. 123 zu Nieder ⸗Berbisdoll 
ortsgerichtlich abgefhägt u Er 

210 © 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 5 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 15. Mai 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. t / 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgeford an 
ſich zur Vermeidung der Präclufion ſpäteſtens in diel 
Termine zu melden. vv 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem NN 
pothekenbuche nicht erſichilichen Realforderung aus den KA, 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anfp 
im obigen Termine zu melden. 

Hirſchberg den 21. Januar 1858. 

Königliches Kreis: Gericht. I. Abtheiluns⸗ 
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Neminiscere⸗Meſſe zu Frankfurt a. O. 


Zu der bevorſtehenden Neminiscere-Meſſe beginnt 


as Auspacken der WMaaren in den Gewölben am 20 ſten 
der Meßbudenbau und Engros - Verkauf am Ds ſten 


Februar e., 
ebrua 


r e., 22 
das Auspacken der MWaaren in den Buden und der Detall- Verkauf am 23 ſten Februar e., 


von 


Morgens 


Uhr ab. 


Eingeläntet wird die Meſſe am k ſten März e. 


Fraukfurt a. / O., den 80. Jauuar 1838. 
Der Magi 
Verwaltung der Meg 


. ̃˙—— TE 
7³ 
— Nothwendiger Verkauf 
No 1 Johann Emanuel Büttnerfche Drefchgärtnerftelle 
Reh u Hohenwieſe, abgefhägt auf 600 Thlr., zufolge der 
fe Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, 
an am 26. März 1858, Nachmittags 11 uhr, 
ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
icht ubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
feied arſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
"gung fuchen, haben ihre Anſpruͤche bei uns anzumelden. 
ſich 9 Nealprätendenten werden aufgefordert, 


Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in diefem 
2 ane zu — A | 


2 miedeberg den 2. Dezember 1857. 
Königliche Kreis Gerlchts⸗Kommifſion. 


be. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Kurzfchen Erben gehörige Lindenmühle No. 123 
bat Sörisfeiffen, taxirt auf 2,145 Thlr., wird erbtheilungs⸗ 
r zum 15. April c., Vormittags 11 Uhr, 
Gerichtsſtelle hierfelbſt freiwillig ſudbaſtirt. . 
ſehen und Bedingungen ſind in unſerm Bureau II. einzu⸗ 


koͤwenberg den 23. Januar 1858, 
Königliches Kreis» Gericht. u. Abtheilung. 


— 


582 Auktion. 
vn Montag den 8. Februar, von Vormittags 9 Uhr an, 
erden im Vorwerk No. 339. hier, verſchiedenes Haudgeräthe, 
daa Stroh, Getreide, eine Kuh und mehreres andere gegen 
ate Zahlung verſteigert. Illing, Auctionator. 
Friedeberg a. Q., den 30. Januar 1858. 


„ Pachtgeſuch. 


Y Ein kleiner Gaſthof oder Reſtauration wird mög⸗ 
von bald zu pachten gefuct. Geehrte Zuſchriften durch 
T. No. 100. franco Löbau i. /S. post restunt. 


bis. Dankſag ung. 
Bei dem fo ſchmerzlichen, betrübenden Kinfheiden und 


Pegräpniffe unferer unvergeßlichen lieben Tochter und Schwe⸗ 
lian Kanes, find uns fo viele innige Beweiſe des auftich⸗ 
a n Mitgefuhls und der regſten Theilnahme geworden, 
et wir, dem Drange unferer Herzen folgend, dafür Allen, 
zur Je uns durch ſolche Darlegungen tröftend und Hedevoll 
aug Seite ſtanden, hierdurch den gefühlteften Dank öffentlich 
deraulprechen für Pflicht halten, Gott ſchuͤtze Sie Aue für 
gleichen ſchweren Prüfungen. Die Familie Adam f. 
eſchberg, den 1. Februar 1838. 


trat. 
Angelegenheiten. 


Anzeigen vermiſchten IAnbalts. 
506. Alle Diejenigen, welche von mir, dem Unter- 
zeichneten, Fiſchfäſſer, ſowie audre Gefüße ſich 
geborgt haben, werden hiermit aufgefordert, diejelben 
ehemöglichſt an mich wieder zurückzuſenden. 
Jauer, im Jaunar 1858. r g 
Maſchowski, Fiſch⸗ und Wildhändler, 
= vormals verwittw. Härtel. 
403. Aufforderung. z 
Ich fordere hierdurch alle Diejenigen auf, welche Bleich⸗ 
zettel von mir beſitzen; oder Bleichwaaren von früher bei 
mir zu haben vermeinen, ihre Anſpruͤche bis Ende Februar 
d. J. geltend zu machen, indem ich nach dieſer Zeit keine 
alten Zettel mehr für gültig annehme. 
Roͤhrsdorf bei Friedeberg a. Q. 
G. Zimmer ma un, Bleichermeiſter. 
530. Allen werthen Kunden meines verſtorbenen Mannes, 
ſo wie Einem reſp. Publikum von hier und Umgegend, er⸗ 
laube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich das bisher 
Priefter : und Pfortengaſſen-Ecke beſtandene 9 
Schnitt- und Modewaaren-Geſchäft 


für eigne Rechnung fortführen werde und bitte um vielen 
Zuſpruch, indem ich mich beſtreben werde, die groͤßte Zu⸗ 
friedenheit meiner verehrten Kunden zu erreichen. 
Hirſchberg, den 28. Januar 1858. 

Juliane Baudiſch, geb. Baumect. 
562. Einige Knaben oder Maͤdchen finden eine freundliche 
Penſions⸗Aufnahme bei einer gebeldeten Familie in Hirſch⸗ 
berg. Nähere Auskunft ertheilt R.⸗A. Aſchenborn. 


5%. Gefehäfts : Eröffnung! 

Einem ſehr werthen Publikum erlaube mic die ergebene 
Anzeige, daß ich in meinem Haufe Nr. 40 hier ein 

Spezerei⸗, Material-, Tabak, 

Produkten u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
errichtet habe. Erlaube mir daher die freundſchaftliche 
Bitte, auch in dieſem Lokale das bisherige Vertrauen mir 
geneigteſt zu ſchenken, welches ich durch gute Waaren, ſo⸗ 
N Notirung der moͤglichſt billigſten Preiſe zu recht: 
ertigen ſuchen werde. = * 22 

Schönau im Januar 1838. Ernſt Käſe. 
441. Noch einige Knaben, die das Gömnaſium beſuchen 
wollen, finden gegen mäßige Penfion eine freundliche Auf 
nahme und ſorgfaͤltige Pflege bei der 

Hirſchberg. verwittweten Paſtor Elsner, 


= MB 


583. Zur gütigen Beachtung. 

Einem geehrten Publikum hiefiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen! 
daß ich zu meinem Wand⸗, Putz⸗ und Poſamentir⸗Waarengeſchäft das Aufer 
tigen von Damen ⸗ Putz beigefügt habe, und werde bemüht fein alle Aufträge auf das 
neueſte, ſauberſte und geſchmackvollſte auszuführen, mit der freundlichſten Bitte, mich mil 
gütiger Abnahme und Aufträgen zu beehren, unter der Verſicherung, daß ich jede Beſtellung und 
Aufträge ſchnell und auf das billigſte bedienen werde. 

Friedeberg a. B. A. Gläſer. 


TT.. ̃ ͤ—— — TT— RE — . EFF p ů 


ve Zur gefälligen Beachtung für Auswanderer und Reiſende. 


Nachdem ich feit dem 1. Januar 1854, von wo ab das Geſetz vom 7. Mai und Reglement vom 6. Septemb# 
1853 zum Schutz für die Auswanderer- Beförderung in Kraft getreten, für die beiden Einfchiffungs » Hafen = Platze 

r Bremen und Hamburg : 

von der Königlichen Hohen Regierung als Haupt⸗ Agent conceffionirt, ift Seitens Derſelben mein Wirkungskreis dahin 
ausgedehnt worden, daß ich als alleiniger General» Agent für die Provinzen Brandenburg, Oft: und Weſtpreußen, Poſen⸗ 
Eye und Schleſien für das conceffionirte Handlungshaus Herm. Dauelsberg, F. W. Boedecker Nach! 
olger zu Bremen Inhalts der hier folgenden Gonceffion beſtellt worden: Du 
„Nachdem der Herr Minſſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten in dem an das unterzeichnete Polize! 
Praͤſidium gerichteten Erlaſſe vom 14. November d. J. genehmigt bat, daß der unter demfelben Tage zum Betriebe 

des Geſchaͤfts der Befoͤrderung von Auswanderern direct von Bremen nach den an der Oſtküſte Amerikas gel⸗genen 
Häfen, nach San Zrancieto und nach Adelaide in Süd Auſtralien innerhalb der Preußifchen Staaten conceſſionirte 
Schiffsmakler Herrmann Dauelsberg in Bremen für die Provinzen Brandenburg, Oft: und Weſt⸗ Preußen, Poſen, 
Pommern und Schleſien einen Generale Agenten in der Perſon des Kaufmanns Heinrich Carl Platzmann 
beſtelle, und nachdem der Schiffsmakler H. Dauelsberg durch ein Notariats⸗Inſtrument d. d. Bremen DEN 
26. November d. 3. den Kaufmann H. C. Platzmann hierſelbſt für. die Provinzen Brandenburg, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Preußen, Poſen, Pommern und Schleſien zu feinem General-Agenten beſtellt und ermächtigt hat, in feinem Name 


— — 


\ Berträge mit Auswanderern wegen ihrer Beförderung nach einem der eben genannten überfesifchen Hafenplätze 6 


vermitteln und feſt abzuſchließen, auch Agenten für das Geſchaͤft in dem ihm überwieſenen General⸗Agentur⸗Bezick 
zu beſtellen, wird dem Kaufmann Heinrich Carl Platzmann hierſelbſt auf Grund der $$. 1 und 2 des Geſetzes ve 


7. Mai 1353 wegen der Befoͤrderung von Auswanderern (Geſ.-Samml. S. 729) hierdurch die Erlaubniß ertheil!“ 


das Geſchaͤft der Beförderung von Auswanderern von Bremen direkt nach den an der Oſtkuſte Nordamerika 
— 4 Faͤfen, nach San Francisko, und nach Adelaide in Suͤd⸗Auſtralien zu treiben, die dieſerhalb mit den 
Auswanderern zu verabredenten Vertrage gemäß der ihm ertbeilten Vollmacht und unter Beobachtung der hierüb 
beftebenden geſetzlichen und regiminellen Vorſchriften zu vermitteln und feſt abzuſchließen, und mit Genehmigung 
der betreffenden Königlichen Regierungen innerhalb feines General: Agentur » Bezirkes Agenten zu beſtellen. 
Die vorgeſchriedene Caution iſt von dem Kaufmann Heinrich Carl Platzmann bei der Hauptkaſſe des unter? 
zeichneten Polizei: Prafidviums niedergelegt und über deren Haftbarkeit der vorgeſchrietene Nevers ausgeſtellt. 
Berlin, den 12, December 1857, (L. 8) Königliches Polizei: Präfidium. 
5 i (gez.:) Frh. v. Zedlitz.“ 
Eine gleiche Conceſſion beſitze ich für das ebenfalls conceſſionitte Handlungstbaus C. Rülke & Woellme! 
in Hamburg, welches ich in derſelben Eigenſchaft vertrete. 5 
bin ſonach in den Stand geſetzt, allen Auforderungen, welche bezuglich des Auswanderungs= Beförderung®? 
Geſchaͤfts an mich geftellt werden könnten, nach allen Seiten hin zu genügen, erſuche daher das auswandernde Publikum 
ſich ferner mit vollem Vertrauen an mich zu wenden, da es wie früher nur mein Beſtreben fein wird, die Intere 
deſſelben allerſeits beſtens zu wahren, umfomehr, als die von mir ausgehenden Beförderungen und mit mir geſchloſſenen 
Vertraͤge, dem Schutz des Geſetzes im Intereſſe der Auswanderer bewohnen. 
n ich, daß die direkten Expeditionen (nicht via Liverpool) per Dampf» und Segelſchiffe fut 
dieſes Jahr am 1. März beginnen, und regelmäßig N : 
am f. und 15. jeden Monats h 
— uach Nord: und Süd⸗ Amerika, Auſtralien und Brafilien 
und zwar zu den billigften Hafenpreiſen nach den Landungs⸗Hafen⸗Plaͤtzen: 
New⸗ York, Baltimore, Philadelphia, Boſton, Quebee, New: Orleans, 
Galveſton (Teras), San Francisco, Melbourne, Ports Adelaide 
(Auſtralien) und Nie de Jaueiro (Brafilien) ſtattfinden. 
Auf portofreie Anfragen ertheilt unentgeldliche Auskunft nebſt Proſpekt, enthaltend Belehrung für Auswan 
derer, die Bedingungen und das geſetzliche Reglement der von der 


Königl. Preuß. Negierung conceſſiouirte General: Agent 


H. C. Platzmaun in Berlin, Loniſenplatz Nr. 7. 
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Strohhüte jeder Art t 
gewaſchen und nach den allerneuſten 


395 


ir BGE < i 
\ rden auf das allerſchönſte gefärbt, 
Alous moderniſirt bei 


CT 
N 


tend, Liebau, Erdmann dorf, 
düngen. Jungbuch, Parſch 


Breslau-Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbabn. 


Nachdem bereits zur Erleichterung des Guter Transportes von und nach Jauer der direkte 


M. Urban. 


541. 


dp, mt der Königlichen Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn vere nbart worden iſt, haden wir ferner im Intereſſe 
erdublikums für die Spedition der in ene Güter nach Bolkenhain, Landeshut, Hir ſch⸗ 

armbrunn a; ; 
nitz, Hohenelbe und die in der Umgegend gelegenen Ortſchaften Sorge 


Goldberg, Schönau, Schatzlar, Trau⸗ 


n. — Die Herren Kaufleute Barſchall & Kladt in Liegnitz haben uns in Folge deſſen mitgetheilt, daß ſie 


der 8 Indem wir 5 

un tuen der Herten Barſchall & Kladt zu bedienen. 
die 

bird 


Breslau, den 16. Januar 1858, 


er Euͤterzufuhr gegen beftimmte, in der Güter» Grpedition Jauer einzuſehende Frachtfäͤtze, unterziehen werden. 
ies bekannt machen, geben wir den Herren Befrachtern anheim, ſich zu den Transporten ab Jauer 


Sofern dieſelben nicht von vornherein andere Be⸗ 


ertanteeffen, wird nunmehr von unſerer Güter Expedition in Jauer angenommen werden, daß die Spedition durch 
damen ar schall * Kladt ausdrücklich gewünſcht werde. — Eine Vertretung irgend welcher Art wird von uns nicht 


Das Directorium. 


dir bi 8 Bezugnahme an vorfiehende Anzeige des Dirertorii der Breslau Schweidnig: Freiburger Eiſenbahn empfehlen 


“te Speditions-, Commiſſions⸗& Verladungs⸗Geſchäft. 


bert, 
in cleltes Frachtfuhrwer 


Gleichzeitig zeigen wir unferen verehrten Geſchaftsfreunden hierdurch ergebenft an, daß wir ebenfalls durch 
den: ab Liegnitz K Jauer nach hier und Umgegend in den Stand geſetzt find, jeden Anforderungen 
"gen und uns ſtets prompte Bedienung ſehr angelegen fein laſſen. 


| Noligeld, Proviſion, Afjecuranz und andere Unkoſten werden bei uns nicht berechnet. 


Liegnitz, Jauer und Hirſchderg. 


St n | 
hr *, Borden= und Seiden- Hüte jeder Art 
0 8 ganz in der Art größter Fabriken in Duzenden, wie 
0 gut ln gewaſchen, appretirt und moderniſirt; billig 
U but, Auch wird jede Bamen⸗Putz⸗Arbeit gefertigt 
ina David, äuß. Schild. Str, hinter der Poſt. 
Wie Das Gerücht, daß ich Liebenthal zu verlaffen ge: 
ſiſtunwahr. 
* — 84 


dane Masken⸗ Anzüge 


Wilhelm Meißner. Kornlaube. 


Dr. med. Loewy, prakt. Arzt.“ 


due Die evangeliſche Gemeinde zu Wernersdorf will eine 
Nen burmuhr anſchaffen. Die darauf Reflektirenden 
Wen 1 ihre Bedingungen portofrei zur 
en. 
kenersdorf bei Landerhut am 30. Januar 1858. 
a Paſtor Winzter. 


dan. Masken ⸗Auzeige. 
— beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
— Masken Garderobe wieder mit neueſten 
.de ſowohl in Charakter Masken, als auch Dominos 
ſicht den und Damen vervollkommt und zur gefaͤlligen 
0 Publ un gestellt babe, und empfehle dieſelbe einem geehr⸗ 
auen likum bei vonommenden Maskenbällen zur guͤtigen 
der? unter Zuſicherung der moͤglichſt billigſten Preiſe; 
nie e ich auf Verlangen andere Städte. 
N, Witkelſtraße 401. i 
Aug. Klemmt, Mastenwerleiher, 


2 


Barſchall & Kladt. 


— 4 —¹1u 4 uꝶŨ 


Verkaufs ⸗ Auzeigen. 


603. Eine Mühle mit neuem Gewerke, großer Waſſer⸗ 
kraft und 6 Morgen Acker, iſt mit 300 Thaler Anzahlung 
zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


Verlaufs⸗Auzeige. EI 

Veränderungshalber beabſichtige ich meine ſub No. 67 
auf der innern Schildauer Straße und 244 an der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche gelegenen, durch den Hof mit einander 
verbundenen beiden Haͤuſer zuſammen oder auch einzeln aus 
freier, Hand zu verkaufen. Das erſtete der Käufer eignet ſich 
vermoge ſeiner Lage und Einrichtung zu jedem Handelsge⸗ 
ſchaͤft. 3Mlungsfähige, Kaufluſtige wollen ſich wegen der 
Kaufsbedirgungen perſoͤnlich oder in frankirten Briefen an 
mich wenden, wobei ich bemerke, daß nur eine geringe An⸗ 
zahlung erforderlich iſt. F. Leichnitz. 
Hirſchderg im Februar 1838. 


575, Eine in Niederharpersdorf bei Goldberg gelegene 
Schmledewerkſt elle nebſt Wohnhaus und Garten, zwi⸗ 
ſchen fünf Bauergütern gelegen, ſteht aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere beim Schmiedemeiſter Herrmann 
in Goldberg. e 


36. Verkaufs Anzeige SU 

„Ich bin Willens meine zu Ober ⸗Peterwitz, Kreis Jauer, 
dicht an der Chauſſee belegene Schmiede, beſtehend aus 
einem zweiſtoͤckigen gut gebauten Haufe, Scheune, Garten 
und ſonſtigem Zubehör, aus freier Hand zu verkaufen, und 
erfahren Selbſtkaͤufer bei mir die näheren annehmbaren 
Bedingungen. Samuel Bräuer, Schmiedemeifter, 


Ober⸗Peterwitz im Januar 1858. 


1 
— 


591. Veraͤnderungshalber bin ich Willens meine Gärt⸗ 

nerſtelle zu Ober⸗Warmbrunn aus freier Hand baldigſt 
u verkaufen. Kaufliebhaber Tonnen ſich melden beim Bes 
ger daſelbſt. Chriſtian Gräbel. 


579. Das Haus Nr. 33 zu Straupitz, mit 3 Stuben 
und 4 Kammern, nebſt einem großen Garten, iſt bald 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei dem Eigen⸗ 
thümer i C. Stuhr in Hirſchberg. 
7779. reiwilliger Verkauf 
des Gerichtskretſchams in Mittel ⸗ Linda 
bei Markliſſa, maffiv, mit großem Tanzſaal und bes 
deutender Raͤumlichkeit, wozu 6 Morgen Acker und Wieſe, 
wird mit auch ohne denſelben verkauft. Der Kaufpreis 
beträgt mit Allem circa gegen 3000 Thaler. 

Auskunft bei dem Bevollmächtigten 

Gaſtwirth Er zu Welkersdorf 

FFP 
Aechtes Klettenwurzel⸗Oel, in Flacons à7½ fgr., 
bekannt als bewährtes Mittel den Haarwuchs zu befördern, 
Sund das Ausfallen der Haare zu verhindern, empfing in 

friſcher Sendung C ar! Wm. & eorg e, Markt Nr. 18. 
„ano 9 naenaune esl zd J 0 Bagplag 
Ja d ae ara d e 1 % 


en eee - ee dee e 
are Gacav:Theg, 


ro Pfund 4 fgr., bei 
4 Wilhelm Scholz. Aeußere Schildauerfir, 
528. Das Dominium Nieder⸗Falkenhain bei Schoͤnau 
offerirt zum Verkauf: 3 
zwei Satz Muͤhlſteine. 


Zwei Se N 
530. Ein gebrauchter, Goctaviger, gut gebaltener Wiener 
But ift für den Preis von 35 rtl. zu verkaufen. Mo? 
agt die Exped. d. Loten und der Brauermeiſter Sepdel 
r 
557. Elegante leichte eins und zweiſpännige 
Schlitten ſteben zu ſehr ſoliden Preiſen zum 
Verkauf in Hirſchberg, und ertheilen nähere 
Auskunft die Herren Barſchall und Kladt im 
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Brenn⸗ und Baumaterialien⸗ Verkauf, 


Am 1. Februar c. beginnt der Verkauf von e 1 
kohlen auf meiner im Bahnhofe zu Haynau errichte 


Niederlage, auch werden Aufträge auf Baumaterialien 
genommen. Pr] 
Die beitung des Geſchaͤfts habe ich Herrn C. O. NauP 


uͤbertragen. € 834 

Ida und Marienhuͤtte d. Saarau, ; it 
den 26, Januar 1838. C. Kulm 

322. 3 

— Wald⸗Saamen. 
Aufträge auf Harzer Holzſaamen werden entgegen 

nommen und beſtens ausgefuhrt. 1 
Bunzlau, Januar 1858. A. Hampe 


522. Ein noch gut gehaltenes Billard nebſt Zub 
iſt ſofort billig zu verkaufen bei der k 
Landeshut. verwittweten Coffetier B 00 
51. upprobitte Rennenpfennig’fce Hüpnerdh 
gen: Pfläferchen aus Halle a. d. S. empfehlen a © 
mit Gebrauchsanweiſung 1½ ſgr., à Dzd. 15 fgr.: 
in Goldberg F. A. Vogel, in Hir ſchbe 
. G. Diettrich's Wwe., in Görlis Gdus 
Jemmler, in Schweidnitz Adolph Greifſenderg, 
Löwenderg §. W. Sünzel, in Neurode F. W. 810 
in Waldenburg C. L. Schoͤbel. 


Gummi Hütchen, „ 
zur gänzlichen Vertreibung von Hühneraug 1 
Schmerzen, empfiehlt Dietrich's Witti 
Aromatiſche Kräuterſeife, in ihren vorgügl! 
Wirkungen dinreichend bekannt, in Stücken a 6 ee 
Bandeauline, das feinſte für Damen zur Befeſt! 
der Scheitel, in Flacons à 7½ ſgr., empfiehlt besten g, 
588. Carl Wm. George, Markt Ne 


8 Photogene, „ 
42 2 ehun DIE — groͤßern Quantitäten 
n ern zum niedrigften Preife 

h Wilhelm Scholz in Hiefchbert 


Gaſthof zum Kynaſt. 


”. Larven in größter Auswahl bei 
Für Bau: Unternehmer. 


— 


501. 


M. Urban. 4 


Von dem hohen Königlich Preußiſchen Miniſterium als feuerſicher anerkannte 


te in ⸗ 


a ch 


: Wappen 


aus den Fabriken von 


Stalling 8 Zie m 
in 


Berlin, Leipziger Straße 100, Taubenſtraße 34. 
Breslau, Nicolai⸗Platz Nr. 1. 


— — 


598. 


empfiehlt in allen Farben 


Görlitz, Jacobſtraße Nr. 15. 
Barge bei Sagan in Schleſien. 


Sammt und Tarlatan 


M. Urban. 


— — 
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| Vorden, Gimpen, Spitzen, Lahnband, Flitter u. Sehnur 


in Gold, ſowie in Silber, empfiehlt billigſt 


| 105 faden, Dominium Alt⸗Schoͤnau II. Antheil ſtehen 
— Schweine zum Verkauf. 

RL  ——— —— —_ —___— —  — 
emp eiße Ballroben nebſt geſtickten Unterkleidern 
wpfſehlt dle Mode. Waaren⸗ Handlung. 

N von J. D. Cohn. 8 


N — — — —— 
| Ru Fette Lein- und Rapskuchen, friſcher 
w lität, ſind zu Fabrilpreiſen ſtets zu haben 
Si lagern dieſelben im Gaſthofe zum Kynaſt in 
Vuſchberg. R. Conrad. 


se s Lilioneſe. 
8 N Gegen Som merſproſſen, Les 
berflecken, Finnen, Mit⸗ 
eſſer, Flechten, Kupferröthe 
auf der Naſe, zurückgebliebene 
Pockenflecken, wie auch unſere 
Lilioneſe den ſchönſten weißeſten 
Teint hervorbringt. 
Preis pro Fl. Irtl., % Fl. 18 ½ ſgr. 
unter Garantie. 


RG 

, Orient. Euthaarungsmittel, 

die Elche 25 Sgr., da anwendbar, wo überflüffiges Haar 
Antfernung deſſelben wünſchenswerth macht. 

0 Für den Erfolg wird garantirt. 

dien berg F. A. Vogel, in Hirſchberg J. G. 
Estriche Wwe., in Görlig Eduard Zemmer, 
J. Wreidnit Adolph Greiffenberg, in Loͤwenberg 
urg F Günzel, in Neurode F. W. Fiſcher, in Walden⸗ 
a ec. L. Schöbel, in Landeshut Emilie Gutterwitz. 


Avertiſſement. 


letdurch erlaube ich mir, auf mein von mir eroͤffentes 
* efengeſchäft aufmerkfam zu machen. Indem ich 
Mei n Höchft triebfräftiges und weißes Fabrikat und zwar 
ehe ian ſolideren Preiſe, als dies bisher der Fall, garantire, 
nt ea echt zahlreichen Beſtellungen unter meiner Adreſſe 
N. bei Markliſſa. . 
Eine Orgel, 

Nachlaß des kurzlich verſtorbenen hiefigen Lehrers und 
iglics Pro ve gehörig und für den Schulgebrauch vor⸗ 
ch geeignet, 11 wegen — er Amtsgelaſſes, 
billig zu verkaufen. 

N50 Werk hat vier Rigiger und iſt von guter Beſchaf⸗ 
Ledran Früher ſtand die Orgel in einer kleinen Kirche im 


den anfluſtige wollen ſich bald an den Unterzeichneten wen⸗ 

welcher die nähere Auskunft ertheilt. 

Jau Pro ve, Kreisgerichtsrath. 
er den 31. Januar 1838. 


Diener. 


iu 
10 


M. Urban. 


561. Alle Arten gußeiſerne und blechne Koch- u. Heitz⸗ 
Oefen empfiehlt beſtens 1 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
Garnlaube. 
593. Neue große Pflaumen ſind wieder angekommen 
bei Carl Stenzel. Kornlaube. 


3 n ver miet ben. 


576. Ein militairfreier Kunſt⸗ und Gemüfrgärtner, 
in ſeinem Fache erfahren und mit guten Zeugniſſen verſehen 
der auch die Jagd verſteht, ſucht ſofort oder zum 1. April 
eine Stelle. — Näheres ertheilt der Riemermeiſter Herr 
Hauſchild in Jauer. 


Perſonen finden Unterkommen. 
573. Vacanter Lehrerpoſten. 

Da durch den Abgang des hieſigen Lehrer Herrn Koch 
nach Hocker au, die hieſige Lehrerſtelle vacant wird, fo 
Ben wir darauf reflectirende Lehrer oder Schulamts⸗ 

andidaten auf, ſich portofrei oder wo 9 perfönlich 
bei Unterzeichneten zu melden. Die hieſige Lehrerſtelle bes 
lauft ſich auf 160 — 170 Thaler Einkommen, excl. Woh⸗ 
nung und Garten. Das hieſige Schulhaus iſt im Jahre 
1851 maſſiv und elegant erbaut worden. 
Neudorf am Rennwege bei Goldberg den 1. Febr. 1859, 
Laͤngner. Mende. Hanke. 


507. Ein tuͤchtiger, mit guten Zeugniſſen verfehneer 8 le⸗ 
gelmeiſter findet ein Unterkommen beim 
Bauergutsbeſitzer Müller in Lichtenwaldau, 
Kreis Bunzlau. 
462. Fuͤchtige Garn⸗Bleicharbeiter koͤnnen für dieſen 
Sommer bei einem täglichen Lohn von 9 bis 10 Sgr. lange 
anhaltende Arbeit finden auf der 5 
Bleiche zu Roͤhrsdorf bei Friedeberg. 
Auch kann ein geuͤbter Brüher daſelbſt Arbeit finden. 


Ein Bötthergefelle findet dauernde Beſchaͤftigung bei 

515, W. 8 im Landhauſe bei Echmlebtbeg. 
Lehrlings⸗Seſuche. 

584. In einer lebhaften Apotheke einer größeren Provin⸗ 

zialſtadt, mit reinem Medizinal⸗Geſchaͤft, wird unter 15 

annehmbaren Bedingungen zum 1. April c. ein Lehrling 

geſucht. Das Naͤhere in der Expedition des Boten. 

609. Für mein Spejerei-, Schnitt⸗Waaren- und Garnge: 
wär ſuche ich zum fofortigen Antritt einen gebildeten 
Asch Knaben. Frdr. Wilh. Diettrich. 

r 


4 Ge f unden. 

606. Ein Kaſichen mit Anicholz:Wäaren kann gegen 

Erſtattung der Koften abgeholt werden bei | 
Dittmann. Kornlauben⸗Ecke. 


574. Am 25. Januar fand ſich auf dem Wege von Roͤvers⸗ 
dorf nach Schönau ein ſchwarzer flockhaͤriger Hund zu mir. 
wei weiße Hinterzehen und ein weißer Fleck an der Kehle 
ind die Abzeichen. Der Eigenthuͤmer kann ſich denſelben 
gegen Erftattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten 
abholen deim Inwohner C. Meſchede in Wolfsdorf. 


holt werden. 


Verloren. 
577. Am 25, Januar iſt in Groß⸗Wandriß, Kreis Liegnitz, 
ein ſchwarzer Schafhund mit brauen Beinen und Stutz⸗ 
ſchwanz, mit einem ledernen Halsband und gelbem Ringe, 
verloren worden. Wer denfelten beim Schaͤfer auf dem 
Dominium Skohl, Kreis Jauer, abgiebt, erhält außer 
den Futterkoſten eine angemeſſene Belohnung. 
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Frledeberg a. Q., den 28. Januar 1838. 


Geld verkehr. 00 
454. Zufolge gerbrten Auftrages find mir 300, 400, 8 
2000 r tl., ſowie 7000 rtl. letztere getheilt, oder 
im ganzen gegen pupillariſche Sicherheit auf Ländliche Gr 
ſtuͤcke zum Unterbringen anvertraut worden. 
Goldberg, den 24. Januar 1858. R 20% 
FH. Roſemana, Oekorom und Commiſſionaſ“ 
2 u RE 
556. 60 Thlr. Schullegatsgelder find zu ernec 0 
ſicherer Hypothek gegen 5% Zinſen fofort auc zuleihen % 
iſt bei richtiger Zinſenzahlung Kündigung nicht zu erwa, 
Hoſemann, 
— 


. 


Einladungen. m 

Künftigen Sonntag Tanymufit in der Gieſſe kei 2 
594. Unterzeichneter ladet zur Hörnerfchlfttenſeh 
auf die Biberſteine alle Diefen gen ganz ergeben 6% 
freundlichſt ein, welche gefonnen find, dieſe Partie einn 
bei Wintertagen machen zu wollen und mich aus ger j 
ſchaft einmal zu beehren; auch bemerke ich, daß von teu 
täglich die Bahn von den Biberſteinen offen gehalten - 
fahrbar iſt. ullrich, Reſtauraten 

Kaiſerswaldau, den I, Februar 1838. A 
568. Sonntag den 7. Februar ladet zur Tanzmuſik 
Wurſtpicknick freundlichſt ein 


C. Steinert, Brauertipaͤchter zu Lehn haut, 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 30. Januar 1838. 2 

Der ſw. Weizen g. Weizen] Roggen] Gerſte 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. tk. ſg. pf. rtl. ſg. pf. Ir 


Hoͤchſter 213 —] 2] 1 [114 - | 111] — 
A 


Mittler 28 1126-11911 1 
Niedriger 23] 1210100 P10 7 - 
Breslau, den 30. Januar 1838. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 6½ rtl. G. 


— - r 
Cours ⸗ Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakguer Apt. 80 7 
Breslau, 30. Januar 1858. %.. = = 685%½ Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 pot. — , ff 
Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. F a2 — . er R 
A. B. . . 5 > — 1 
olländ. Rand⸗Dukaten 94% Br. dito dito dito 3½ rt. ee Fe.⸗Wilh.-Nordb. 4 t 54½ . 
aiſerl. Dukaten 94% Br. Rentenbriefe 4 pCt. 91/¼ G 3 x 
tiebeihsd’or = = = 0 — — 7 . = 8 Wechſel⸗Courſe. (d. 20. Jan. 
ouisd'or volw. = = 109%, Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142% 
Poln. Bank⸗Billets 88% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114% Br. Hamburg k. S. 152% f. 
Defterr. Bank⸗Noten = 97½ Br. dito dito Prior. 4pGt. 87½ Br. dito 2Mon = ⸗ 151, © 
raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pt. 114 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 142% Br. London 3 Mon. = 0,10% , 
taats ſchuldſch. 3½ pCt. 82 G. dito Lit. B. 3½ pCt. 130% G. dite k. S. : — 7 
Poſner Pfandbr. 4 pEt. 05%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. B Berlin k. S. — 7 
dito dito neue 3½ pCt. 85 Br. 1 pt. „ „ 87% . dito 2 Mon- Zu 
ee 0 
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